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auf den „Geſelligen“ für den Monat 
Beſtellungen September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Anfang September beginnen wir mit dem Abdruck einer höchſt 
ſpannenden Erzählung: „Hinauf“ von A. v. Moltke. Auf die 
Höhen und in die Tiefen der menſchlichen Geſellſchaft führt der 
Erzähler den Leſer, eine Scenerie, ähnlich der in Sudermaun's 
Schauſpiel „Ehre“ wird hier in der feſſelndſten Weiſe behandelt, 
eine künſtlichen Nomanfinuven, ſondern Menſchen voll Saft und 
Kraft treten auf und erregen durch ihre Schickſale das lebhafteſte 
Intereſſe. Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Von den Denkwürdigkeiten des Generals 
Feldmarſchalls Moltke 


iſt ſoeben der 5. Band im Verlage der Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler und Sohn in Berlin erſchienen. Die darin 
enthaltenen Briefe bringen theils Reiſeſchilderungen, theils 
bieten ſie wichtige Beiträge zur Zeitgeſchichte, insbeſondere 
für die Kriegsgeſchichte von 1870/71, theils betreffen fie das 
Leben in der Familie. Hier leuchtet insbeſondere die väter⸗ 
liche Treue hervor, mit welcher der Feldmarſchall für die 
heranwachſende Generation in der Familie Moltke ſorgte und 
ihr Wohl ſörderte; man erfährt die Grundſätze, nach welchen 
er ihre Erziehung geleitet hat. — Eine Sammlung „gelegent⸗ 
lichen Briefwechſels“, d. h. derjenigen Briefe, die er aus 
berſchiedenartigſter Veranlaſſung, auf Anfragen, Einſendungen, 
Bitten, oft an ihm perſönlich Unbekannte zu richten auch in 
den letzten Lebensjahren nicht müde geworden iſt, enthält 
Aeußerungen über religiöfe Fragen, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
erörtert die Frage nach der Berechtigung des Krieges u. a. m. 
Die vornehme und ſelbſtloſe Empfindung des Feldmarſchalls, 
die Schärfe ſeiner Gedanken, die Güte ſeines Herzens treten 
in dieſen 1 kurzen Schriftſtücken bewundernswerth hervor. 

An dieſe Brieſſammlung ſchließen ſich die „Erinnerungen 
an den Feldmarſchall“, wie ſie die Familienmitglieder, ſodann 
die Jugendfreunde beigeſteuert haben, deren Erinnerungen bis 
in die Kadettenzeit von Kopenhagen und in die Zeit des 
Kriegsſchulbeſuches in Berlin zurückreichen; ſpätere Berufs— 
genoſſen ſchildern ihn in der Leitung der Generalſtabsgeſchäſte; 
entwerfen ſein Charakterbild während des Krieges von 1870/71. 
Der weite Kreis von Verehrern und Freunden giebt zahl— 
reiche fennzeichiiende Züge feines Weſens, fo daß durch alle 
dieſe Beiträge das Lebensbild des Feldmarſchalls dem Volke 
jo vollftändig und kernhaft, wie es dasſelbe nur von wenigen 
ſeiner 51 Mänuer beſitzt, dargeboten und zu eigen ge- 

eben iſt. 

: Ein Zeugniß von der großen und weihevollen Liebe zu 
ſeiner (am 24. Dezember 1868) verſtorbenen Frau ſind 
folgende Zeilen, die er aus dem Felde am 20. Dezember 1870 
an ſeine Schweſter Anguſte richtete: 

„In dieſer Zeit, wo ich die Leidensperiode unſerer ge⸗ 
liebten Marie wieder durchlebe, habe ich ſo oft auch mit 
wahrhaft dankerfülltem Herzen Deiner und der auſopfern⸗ 
den Pflege gedacht, welche Du ihr gewidmet haſt. Gerade 
heute, glaube ich, war es, wo Du nach durchwachter Nacht 
mich mit der Freudenbotſchaſt weckteſt, daß Marie ruhig 
geſchlafen hatte. Unſere ſtets wieder ſich belebenden Hoff: 
nungen ſollten nicht in Erfüllung gehen. Gott hatte es 
anders beſchloſſen, und jo wird es am beiten fein. Er 
hat ſie in der Fülle des Lebens, in Kraft und Schönheit 
au ſich genommen und ſie aller Bitterkeiten des Alters 
überhoben. Es iſt mir tröſtlich, daß auch in den 
lieben Briefen, die Du mir zugeſchickt und für welche 
ich herzlich danke, doch ſtets Zufriedenheit mit ihrem 
Looſe ſich ausſpricht. Wie manches Unrecht habe 
ich ihr dennoch abzubitten, aber ich habe die Ueber— 
zeugung, daß ſie mir Alles verzeiht, und wie ſie mich 1866 
nach dem Feldzuge auf dem Bahnhofe freudig empfing, ſo 
hoffe ich, daß fie mich jeunſeits empfangen wird, wenn die 
Qual dieſes Erdenlebens endlich abgelaufen fein wird, und 
danach kann ich mich oftmals herzlich ſehnen.“ 

Mit wenigen ſchlichten Worten, die aber aus dieſer Feder 
von monumentaler Beredtſamkeit ſind, ſchildert Helmuth Moltke 
ſeinem Bruder Fritz in einem Briefe aus Rheims vom 
6. September 1870 die Ereigniſſe von Sedan. 

. . . . Ich glaube, ich ſchrieb Dir ſchon, daß mir der 
peinliche Auftrag geworden war, den franzöſiſchen Unter— 
händlern zu erklären, daß die ganze Armee Mac Mahons 
kriegsgefangen fei, und die näheren Bedingungen feſtzuſtellen. 
Dieis Verhandlungen fanden von 12 bis 2 Uhr in der Nacht 
nach der Schlacht von Sedau ſtatt. Am ſolgenden Morgen 
follte General Wimpffen, der für den verwundeten Mac 
Mahon das Oberkommando übernommen, die definitive 
Beſchlußnahme überbringen, ſtatt deſſen kam der Kaiſer 
ſelbſt, mit dem ich nicht abſchließen konnte, da er Tags 
zuvor dem König geſchrieben hatte: N'ayant pas pu mourir 
au milieu de mes troupes il ne me reste qu'à remettre 
mon épée entre les mains de Votre Majesté, ) und folg⸗ 
lich Gefangener war. Ich traf ihn in einer elenden Bauern⸗ 
ſtube dicht hinter unſeren Vorpoſten in Erwartung einer 


*) Da ich nicht inmitten meiner Truppen fterben konnte, bleibt 
Bi nichts übrig, als meinen Degen in die Hände Ew. Majeſtät 
zu legen. 


— zum me um m 


Eutrevue mit dem König, in voller Uniform auf einem 
hölzernen Stuhl ſitzend. Bei meinem Eintritt erhob er 
ſich und bat mich, ihm gegenüber Platz zu nehmen. Auf 
die Vorſchläge, die er machte, konnte ich nur erwidern, daß 
nichts als die Geſangennahme der ganzen Armee zu er— 
warten ſtehe, und daß, wenn dieſe nicht bis fpäteftens 10 
Uhr einwillige, ich das Signal zur Wiederaufnahme des 
Feuers zu geben habe. „est bien dur!“ *) ſeufzte er. 
Uebrigens war er ruhig und völlig in ſein Schickſal ergeben. 
Bald darauf wurde eine von uns entworfene und überſetzte 
Kapitulation von dem unglücklichen Wimpffen ohne Weiteres 
unterzeichnet. Er war vor zwei Tagen erſt aus Afrika 
augekommen und wird einen ſchweren Stand gehabt haben, 
der völlig aufgelöſten und furchtbar aufgeregten Soldateska 
in Sedau gegenüber. Aber achtzig Feuerſchlünde ſtanden 
dicht vor der Stadt und 150 000 Mann hinter ihnen. 
Wimpffen hat Erlaubniß erhalten, nach Württemberg zu 
gehen, wo er Verwandte habe (ohne Zweifel gehört unſere 
Kouſine Käthchen dazu); wie unſchuldig er auch an der 
ganzen Kataſtrophe iſt, wird man ihm ſeine Unterſchrift 
in Frankreich nie verzeihen. 

Uebrigens hat er mir ſchriftlich für die ſchonende Weiſe 
gedankt, mit welcher dieſe ſchmerzliche Verhandlung geführt 
worden ſei. 

Am folgenden Morgen, bei ſtrömendem Regen fuhr 
eine lange Wagenreihe, eskortirt durch eine Eskadron 
Todtenkopf⸗Huſaren, auf der Chauſſee nach Bouillon (in 
Belgien) durch Doncheryh. Graf Bismarck ſah auf der 
einen Seite der Straße, ich auf der anderen zum Fenſter 
hinaus, der abgedankte Kaiſer grüßte, und ein Stück 
Weltgeſchichte war abgeſpielt.“ 

Die Aufzeichuungen des Generals der Infanterie von 
Verdy (Chef des Jufanterie-Regiments Nr. 14 in Graudenz) 
der während des deutſchfranzöſiſchen Krieges Oberſtlientenant 
und Abtheilungschef im Generalſtabe des großen Haupt- 
quartiers war, enthalten manche intereſſante Erinnerung. 
Spaßhaft iſt folgendes Erlebniß, bei dem Moltkes Perrücke 
eine Rolle ſpielte: 

„ . Es war in Meaux, die Nacht vor der beabſichtigten 
Einſchließzung von Paris, als die Abtheilungschefs etwa um 
2 Uyr Morgens zum General gerufen wurden, welcher ſeine 
Wohnung im Palais des dortigen Biſchofs genommen hatte; 
eben eingegangene Nachrichten waren von Wichtigkeit; der General 
hatte ſie bereits geleſen, er gab fie uns, um ſie durchzuſtudiren. 
Während wir am Tiſch über die Karten gebeugt dies thaten, 
ging der General, in einen langen Schlafrock gekleidet, ebenfalls 
wieder ohne Perrücke im Nachdenken die Langſeite des ſehr ge⸗ 
räumigen Schlafzimmers, an der ſein Bett in einer Niſche 
ſtand, langſam auf und ab. Ein ſchnell angemachtes Kamin⸗ 
feuer hatte es zu gut gemeint; es verbreitete eine Hitze, daß 
uns die Schweißtropfen herunterliefen. Als plötzlich Einer von 
uns aufſah, um den General etwas zu fragen, verſtummte er, 
dieſen erblickend, und machte die anderen aufmerkſam auf das, 
was er ſah. Der General nämlich hatte wie wir das Be⸗ 
dürfniß, ſich von Zeit zu Zeit den Schweiß abzutrocknen, aber 
wie immer, wenn er etwas erwog, vollſtändig von feinen Ge⸗ 
danken eingenommen, bemerkte er nicht, daß er hierzu von ſeinem 
Nachttiſch im Vorbeigehen ſtatt des Taſchentuches die Perrücke 
in die Hand genommen hatte und ſie für den Zweck verwendete. 
Dies ging eine ganze Zeit lang ſo fort, bis wir ihn endlich 
darauf aufmerkſam machten. Es war fo komiſch, daß wir zu: 
erſt kaum ein Wort herausbringen konnten, und als er endlich 
den Irrthum erkannte — lachte er mit. 

v. Verdy beſtätigt Moltkes Wortkargheit namentlich 
im Punkte der Feſtreden. 

„. . . Wenn er zum Geburtstage des Kaiſers die Gene⸗ 
rale und Stabsoffiziere des Generalſtabes zum Feſtmahl 
bei ſich verſammelte, war ſein Trinkſpruch nie anders als 
„Auf das Wohl ſeiner Majeſtät des Kaiſers und Königs!“ 
oder „Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige!“ „Was ſoll 
ich in dieſem Kreiſe Langes über den Kaiſer reden? Jeder 
von uns kennt und fühlt dasſelbe.“ Das waren ſeine Ge⸗ 
danken hierbei. Im Generalſtabe aber wurde Tags zuvor 
darüber debattirt, ob der Toaſt acht oder neun Worte lang 
ſein werde, ja, im Jahre 1884 wurde die Wette um ein 
Auſternfrühſtück auf höchſtens neun Worte glänzend verloren, 
der Feldmarſchall hatte den Zuſatz: „Meine Herren!“ ge⸗ 
macht, zwei Worte mehr: die Wette war verloren. Der 
unglückliche Verlierer ſprach ſcherzhaft die Meinung aus, „der 
Feldmarſchall wird alt — er fängt an, geſchwätzig zu werden.“ 


Cholera ⸗ Nachrichten. 


Der von uns am Sonnabend gemeldete Fall aus Hamburg nach 
Berlin eingeſchleppter Cholera iſt nunmehr amtlich als Cholera 
asiatica feſtgeſtelltworden. Am Montag früh wurden an allen 
Litfapjäulen der Reichshauptſtadt Bekanntmachungen ans 
geſchlagen, daß im Krankenhauſe Moabit an der von Hamburg 
zugereiſten Frau Frohnert die aſiatiſche Cholera durch die 
bezüglichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen feſtgeſtellt 
worden ſei. 

Deshalb braucht man nicht beſonders beſorgt zu ſein. Es 
wäre auch ein Wunder, wenn ſich ähnliche Fälle nicht häufiger 
ereigneten. Zwiſchen Städten wie Hamburg und Berlin, 
die nur durch einige Eiſenbahnſtunden von einander getrennt 
ſind, herrſcht ein ſo lebhafter Verkehr, daß naturgemäß hin 
und wieder angeſteckte Perſonen in Berlin ankommen müſſen. 
„Nach den Aeußerungen des Geh. Raths Dr. Koch liegt 
für Berlin keine Veranlaſſung zu einer Übertriebenen Beſorg⸗ 


) Das iſt ſehr Hark 
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niß vor, da die dortigen Geſundheitsverhältniſſe denen Ham⸗ 
burgs unendlich überlegen ſind. Insbeſondere ſei, ſo be⸗ 
hauptet Koch, in Hamburg die bei Weitem größte Anzahl der 
Erkrankungsfälle auf den Genuß des völlig verdorbenen und 
geſundheitsſchädlichen Waſſers zurückzuführen. 

Ueber dieſen erſten Fall aliatiiher Cholera in 
Berlin erfährt die „Nat. Ztg.“ von zuſtändiger Seite: 

Die 40jährige Frau Marie Frohnert war mit ihrem 
Manne, dem Gaſtwirh Frohnert aus Hamburg, am Sonnabend 
früh in Berlin angekommen und hatte in dem Hotel Behrends 
in der Luiſenſtraße 38 Wohnung genommen. Unmittelbar nach 
dem Betreten des Hotelzimmers erkraukte Frau Frohnert unter 
ſo verdächtigen Anzeichen, daß ein herbeigerufener Arzt ihre 
ſofortige Ueberführung nach dem Krankenhauſe Moabit ver⸗ 
anlaßte. Der ärztliche Direktor dieſes Krankenhauſes Dr. Paul 
Guttmann fand die Kranke bereits pulslos und mit einer 
Körpertemperatur von nur 33,5 Grad vor. Bevor die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung das Vorhandenſein von Kommabacillen 
ergab, ſtellte Dr. Buttmann auf Grund des überaus charakte- 
riſtiſchen Krankheitsbildes die Diagnoſe auf aſiatiſche Cholera 
und traf demgemäß ſeine Maßnahmen. Um dem bedrohlichen 
Kräfteverfall der Patientin zu begegnen, wurde derſelben eine 
Kochſalz⸗Einſpritzung nach der von Prof. Cantani angegebenen 
und in den verſchiedenen Choleraepidemien in Italien bewährten 
Methode gemacht. Darauf beſſerte ſich der Zuſtand der Frau 
derart, daß der Puls ſich wieder zeigte, die Körpertemperatur 
ſich hob und allmählich zur Norm zurückkehrte. Am Montag 
war das Befinden der Frau Frohnert ein befriedigendes und 
es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſie geneſen wird. 
Inzwiſchen war die bakteriologiſche Unterſuchung dieſes Falls 
im Krankenhauſe ſowie im Koch'ſchen Inſtitute, wohin Material 
geſchickt worden war, ſo weit gediehen, daß man am Sonntag 
aus den angelegten Reinkulturen das Vorhandenſein von 
Kommabacillen feſtſtellen konnte. 

Der Gaſtwirth Frohnert, der ſeine erkrankte Frau nach dem 
Krankenhauſe Moabit begleitet hatte, iſt der Sicherheit wegen 
dort zur Beobachtung zurückgehalten worden, iſt aber bis heute 
geſund. Ebenſo werden alle Perſonen, die mit der Kranken im 
Hotel in Berührung gekommen ſind, ärztlich weiter beobachtet, 
auch iſt das Hotel ſelbſt, wie ſchon erwähnt, gründlich desinfizirt 
worden. Ein weiterer Erkrankungsfall iſt aus dem Hauſe bis 
jetzt nicht gemeldet worden. 

Drei in die Charitee eingelieferte „Choleraverdächtige 
entpuppten ſich als ſinnlos betrunken. Nach „glücklich 
beendeter Kur“ geſtand der Eine, daß er „aus Furcht vor 
der Cholera“ eine große Flaſche Rum getrunken habe; der 
Andere hatte 16 Glas Lagerbier verzehrt; der Dritte ver⸗ 
mochte über die Art und Menge der „Krankheitsurſache“ keine 
Mittheilungen mehr zu machen. 

Das Berliner Polizeipräſidium hat einem Induſtriellen, 
welcher beabſichtigte, eine ſogenannte „Hausapotheke“ gegen 
die Cholera in den Handel zu bringen, den Vertrieb dieſes 
Artikels verboten, da die Behörde mit vollem Recht annimmt, 
daß etwaige Käufer eines ſolchen, mit Medikamenten zweifel— 
hafter Art gefüllten Wandſchränkchens bei vorkommendem 
Krankheitsfall es unterlaſſen dürften, die Hülfe eines Arztes 
in Anſpruch zu nehmen. 

Die Berathung der vom Reiche einberufenen Cholerar 
kommiſſion iſt beendet. Da bei den heutigen Verkehrs⸗ 
verhältniſſen die oft ſprungweiſe auf weite Entfernungen ſich 
vollziehende Verſchleppung des Cholerakeims mit Sicherheit 
nicht gehindert werden kann, ſo iſt um ſo größeres Gewicht 
zu legen auf ſchleunige und energiſche Unterdrückung 
der Cholera an jedem Orte, wo ſie ſich zeigt. Die Reichs. 
kommiſſion hat in dieſer Beziehung das nöthige angeordnet 

Seit Freitag werden auf den Bahnhöfen in Hamburg, 
Altona und den übrigen durchſeuchten Orten die Namen der 
von dort nach Berlin reiſenden Perſonen feſtgeſtellt 
und der auf dem Lehrter Bahnhof ſtationirten Polizei 
telegraphiſch gemeldet. Der Verkehr nach Hamburg von 
Berlin aus iſt ein ungewöhnlich geringer; in einem am 
Sonntag nach dort abgelaſſenen Schnellzuge vom Lehrter 
Bahnhöfe befanden fi) nur vier Reiſende nach Ham⸗ 
burg und einer nach Kiel. Dagegen iſt der Verkehr von 
Hamburg nach Berlin ein ſehr ſtarker; in dem Nachtzuge 
zum Montag ſollen ſich ca. 300 Perſonen beſunden haben, 
die aus Hamburg nach Berlin geflüchtet ſind. 

Die „Voſſ. Ztg.“ bringt ein Telegramm aus Hamburg, 
wonach bis jetzt (d. h. von Mitte Auguſt bis zum 29. Auguſt) 
2400 Todesfälle an Cholera daſelbſt vorgekommen ſeien, und 
wonach ferner der Ausbruch der ſchwarzen Pocken amtlich 
nicht mehr beſtritten wird. 

Uns wird von Sonntag aus Hamburg gemeldet: Die 
Cholera nimmt zur Zeit im Innern der Stadt an Heftig⸗ 
keit zu, während in der Hafengegend eine Abnahme 
bemerkbar wird. Die Beerdigung der großen Anzahl von 
Choleraleichen wird durch Mangel an geeignetem Fuhrwerk 
verzögert. q 

Ueber den Stand der Choleraepidemie in Deutſchland läßt 
das Reichsgeſundheits amt amtlich im „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
theilen, daß in Hamburg am Sonnabend 128 Erkrankungen 
und 55 Todesfälle, am Sonntag 445 Erkrankungen mit 
162 Todesfällen an Cholera ſich ereigneten. In Altona 
zählte man am Sonnabend 22 Erkrankungen mit 11 Todes⸗ 
fällen, am Sonntag (von Mittag bis Mitternacht) 17 bezw. 
9, in Kiel am Sonnabend 1 bezw. 1, ſonſt im Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig: Elsdorf 1 bezw. 1, Elmshorn 1 bez. 1, 
Blankeneſe 1 Erkrankung, Hemme am Sonntag 1; im 
Regierungsbezirk Lüneburg: Harburg am Sonnabend 2 
bezw. 1, in Altenwerder mehrere Erkrankungen mit 3 
Todesfällen, in Eheſtorf 1 Erkrankung, in Oelſen 1 Er⸗ 
krankung. In Lauenburg kamen am Sonntag 4 Erkran⸗ 
kungen, 1 Todesfall vor, in Schwarzenbeck 1 bezw. 1. 


am Sonntag zu Delmenhorft 


handeln. 


das Deckwaſchen im Kieler 
filtrirt getrunken werden. 
Urlaub an Land gewährt. 
flotte Befehl nach der pommerſchen Küſte. 


afen. 
Den 


münde in See. 


nicht verſchont bleiben. 


vorgekommen. Ein 


hat ſich 


thun habe. 


der Manöver angeordnet. 


„Moravia“ an der Cholera geſtorben. 


verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 


wegen der 
Mitglieder erſchienen. 


Berlin, 29. Auguſt. 


fahren, um an einer Hühnerjagd theilzunehmen. 


Reiſe nach Aix les Bains fortgeſetzt. 


getroffen. 


— Die vierte 
Gobat in Bern mit Anſprachen eröffnet worden. 
tages Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach von Danzig. 


Wohlfahrtseinrichtungen. 


Angeſtellte, die mehr als zwei Kinder bekommen. 


Entlaſſung gewiß. 
ankreichs! 


nächſte Kongreß ſoll 1895 in London zuſammentreten. 


wanderung verlockt worden. 


Soldaten. 
der Schädel eingeſchlagen worden. 
fort feſtgenommen und nach Lemberg gebracht. 


worden. 
——— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Auguſt. 


20. September bis 7. Oktober anf dem Jagdſchloß Rominten 
Aufenthalt nehmen. 

— Der zum Polizeidirektor von Danzig ernannte bis⸗ 
herige Landrath des Stuhmer Kreiſes, Herr Weſſel, deſſen 
Reichstags⸗ und Landtagsmandate durch die Berufung auf 
den Danziger Poſten erlöſchen, beabſichtigt nach den „N. W 
M.“ zum Reichstage wieder zu kandidiren, um das Mandat 
um Abgeordnetenhauſe ſich dagegen nicht mehr zu bewerben. 

ie Polen haben als Kandidaten für den Reichs⸗ und Land⸗ 
tag eee Herrn v. Donimirski⸗Hinterſee wieder auf⸗ 
geſtellt. 

— In Thorn iſt, wie amtlich mitgetheilt wird, geſtern 
Mittag unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ein Ar⸗ 
beiter aus Schönwalde in die Iſolirſtation des Kranken⸗ 


In Perder, Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis Salzwedel, 
erkrankte am Sonntag 1 Perſon; in Berlin ſtarb eine Frau 
an demſelben Tage. Im Großherzogtum Oldenburg ftarben 

„ im Großherzogthum 
Mekleuburg⸗Strelitz ſtarb am Sonntag in Priegert 1 Per; 
ſon. In allen Fällen, ſo fügt das Reichsgeſundheitsamt hinzu, 
ſcheint esſich um Einſchleppung aus Hamburg zu 


Ein in Kiel erlaſſener Flottenbefehl verbietet u. a. 
Waſſer darf nur 
Mannſchaften wird kein 
Am Montag hatte die Manöver⸗ 
Die Kaiſerliche 
Nacht „Kalſeradler“ ging bereits am 28. Auguſt nach Swine⸗ 


Die Oſiſeehäfen werden wahrſcheinlich von der Cholera 
Nachdem bereits in Kiel das Vor⸗ 
handenſein der aſiatiſchen Cholera feſtgeſtellt worden iſt, ſind 
auch bereits in Swinemünde, wie wir einem uns zur 
Verfügung geſtellten Briefe entnehmen, Choleraerkrankungen 
Profeſſor der Univerſität Greifswald 
in höherem Auftrage nach Swinemünde be⸗ 
geben, um die dortige Krankheit darauf hin zu unterſuchen, 
ob man es mit der einheimiſchen oder aſiatiſchen Cholera zu 


Bon Meldungen aus dem Auslande erwähnen wir nur 
als bemerkenswert: In Rotterdam iſt am Montag die 
Cholera ausgebrochen; bis jetzt iſt ein Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen. — Der belgiſche Kriegsminiſter hat die Aufhebung 
Die zum 1. September erlaſſene 
Einberufungsordre von Reſerviſten wurde wieder aufgehoben. 
— In Antwerpen hat die Medizinalkommiſſion am Montag 
21 Erkrankungen und 9 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt. 
Bisher ſind nur Matroſen und Schiffsleute davon ergriffen. 
In Amſterdam iſt ein Schiffsjunge des Hamburger Dampfers 


Wegen der Choleragefahr finden nicht ſtatt: Die 
deutſche Naturforſcherverſammlung, welche im 
September zu Nürnberg abgehalten werden ſollte, und die 
vom 6. bis 9. September nach Bremen einberufene Haupt⸗ 
Bei der am 
Montag in Kiel erfolgten Eröffnung des 7. Delegirtentages 
des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter waren 

eee ſtatt der erwarteten 300 nur etwa 100 


— Montag Vormittag iſt der Kaiſer nach Rudow ge⸗ 


— Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern von Giers 
hat Montag Vormittag Berlin wieder verlaſſen und ſeine 


— In der erſten geſchloſſenen „General⸗Verſammlung 
der Katholiken Deutſchlands“, welche am Montag in 
Anweſenheit des Biſchofs Dr. Haffner von Mainz unter ſehr 
ſtarker Betheiligung aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
Fach ſtattfand, wurde zum Präſidenten der fürſtbiſchöfliche 

onſiſtorialrath Rechtsanwalt Dr. Porſch aus Breslau, zum 
erſten Vicepräſidenten Graf Conrad Preyſing und zum zweiten 
Vicepräſidenten Graf Sierakowski gewählt. — Zur Theilnahme 
an der Generalverſammlung ſind etwa 3000 Perſonen ein⸗ 


— Dem Erzbiſchof Krementz von Köln iſt der Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 
interparlamentariſche Friedens⸗ 
konferenz iſt Montag vom Bundesrath Drotz und Nattonalrath 
Im Namen 
der deutſchen Theilnehmer erwiderte der Bizepräfident des Reichs⸗ 


— Der Berliner Magiſtrat wird ſich an der Welt⸗ 
ausſtellung zu Chicago betheiligen, und zwar durch Ein⸗ 
ſendung von Pläuen und Modellen der Berliner öffentlichen 


Frankreich. Dieſer Tage hat ſich in Amiens ein Bahn⸗ 
wärter der Nordbahn in feiner Scheune erhängt, kurz nachdem 
ſeine Frau von Zwillingen entbunden worden war. Die That 
erregte wegen ihrer Gründe großes Aufſehen. Die Verwaltung 
der Nordbahn ⸗Geſellſchaft entläßt nämlich unbarmherzig — 

un 
— der fragliche Bahnwärter ſchon ein Kind und als ihn 
eine Frau plotzlich mit Zwillingen beſchenkte, war ihm feine 
Er zog den Tod dem Elend vor. Und 
— ſucht immer noch nach den Urſachen der Entvölkerung 


Nußland. Zu Ehren der Mitglieder des internationalen 
Eiſenbahnkongreſſes hat Montag im Petersburger Winterpalais 
in Anweſenheit des Generaladjutanten des Kaiſers ein Diner 
ſtattgefunden, an welchem die Vertreter der am Kongreſſe be⸗ 
theiligten Staaten und mehrere Miniſter theilnahmen. Der 


„Durch die Verſprechungen der Grenzbeamten, den galiziſchen 
Bauern werden vom Zaren im Innern des Reichs Länder ge⸗ 
ſchenkt werden, ſind in der letzten Zeit viele Galizier zur Aus⸗ 
Die öſterreichiſchen Grenzwächter 
thun natürlich ihr Möglichſtes, um die Leute zurückzuhalten. 
Hierbei kommt es dann oft zu Streitigkeiten mit den ruſſiſchen 
So iſt am Sonnabend einem öſterreichiſchen Wächter 
Der Attentäter wurde ſo⸗ 
Die ruſſiſche 
Regiorung hat telegraphiſch deſſen Auslieferung gefordert. Die 
Entſcheidung iſt dem Lemberger Oberlandesgericht übertragen 


— Mee es heißt, wird der Kaiſer in der Zeit vom 


ar eingeliefert worden und daſelbſt ſofort geftorben. 
ie Unterſuchung über die Todesurſache iſt eingeleitet und 
die Desinfektion vorgenommen worden. 

Auf telegraphifche u: bei der Thorner Behörde wird 
uns heute mitgetheilt, daß bisher noch nicht feſtgeſtellt iſt, 
daß der Mann an der Cholera geſtorben iſt; wahfſcheinlic 
liegt Ruhr vor. 

Nach einem geſtern in Schub in eingegangenen Telegramm 
fol in Gromaden eine Perſon an der Cholera geſtorben 
fein. Heute begab ſich der Kreis-Phyſikus Herr Dr. Löffler 
an Ort und Stelle, um die Krankheit, an welcher die Perſon 
3 iſt, feſtzuſtellen. Gromaden liegt an der ſchiffbaren 
rege, letztere wird täglich von vielen Schiffern und Flößern 
bereiſt. 

— Es iſt oft angeregt worden, im Jutereſſe der Be⸗ 
kämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche polizeilich vor⸗ 
eee daß von den Sammel⸗ Molkereien Mager⸗ und 

uttermilch nur in abgekochtem Zuſtande an die Molkerei⸗ 
genoſſen verabfolgt werden dürfe. Allerdings ſteht die That⸗ 
ſache feſt, daß ſchon eine kleine Menge des Auſteckungsſtoffs 
genügt, um größere Mengen geſunder Milch zu infizieren, 
und daß durch das Verfüttern der verbleibenden Mager⸗ und 
Buttermilch die Maul⸗ und Klauenſeuche oft in bis dahin 
ſeuchenfreie Viehſtände übertragen worden iſt. Die Polizei⸗ 
behörden ſind deshalb bereits angewieſen worden, beim Auf⸗ 
treten der Maul⸗ und Klauenſeuche in dem Viehbeſtande auch 
nur eines bei einer Molkereigenoſſenſchaft betheiligten Land» 
wirths der Genoſſenſchaft die Steriliſirung der abzugebenden 
Magermilch — durch Erhitzen bis auf 100 Grad C. — vor⸗ 
zuſchreiben. Weitergehende Maßregeln können im polizei⸗ 
lichen Wege nach Lage der Seuchengeſetzgebung nicht wohl 
angeordnet werden. Bei der jetzigen weiten Verbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche und dem großen Umfang, den die 
Genoſſenſchaftsmolkereien angenommen haben, iſt es aber 
dringend wünſchenswerth, daß die landwirthſchaftlichen Kreiſe 
ſich die große, von der Verwendung fremder Magermilch 
zum Füttern ihnen drohende Geſahr zum Bewußtſein bringen 
und die gebotenen Vorſichtsmaßregeln auch ihrerſeits nicht 
außer Acht laſſen, ſowie die Maßregeln der Behörden unter⸗ 
ſtützen. 

5 a Herr Oberpräſtdent Goßler hat ſich geſtern nach Berlin 
egeben. 

— Für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehre rver⸗ 
fammlung find bis jetzt folgende Vorträge angemeldet worden: 

1) Inwiefern find die ſozialpolitiſchen Geſetze in der Volks⸗ 
ſchule zu berückſichtigen? Ref. Adler⸗Neufahrwaſſer. 

2) Ueber Jugendſpiele in der Volksſchule. Ref. Hauptlehrer 
Schwarz ⸗Kauernick. 

3) Die ſoziale Stellung des Volksſchullehrers nach ihrer re⸗ 
lativen und idealen Seite. Ref. Meyer⸗Bankau. 

4) Die Behandlung der verwahrloſten und ſittlich gefährdeten 
Jugend. Ref. Direktor Dreiſt von der k. Beſſerungs- und Er⸗ 
ziehungsauſtalt in Konradshammer. 

— Nach einer im Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht 
über die Thätigkeit der Schiedsmänner betrug die Zahl der 
Schiedsmänner im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder am 
Schluſſe des Jahres 1891 überhaupt 551. Sie hatten zu er⸗ 
ledigen I) m bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 641 Sachen 2) wegen 
Beleidigungen und Körperverletzungen 7893 Sachen. Von den 
erſteren würden 352 durch Vergleich und von den letzteren 2391 
durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt. 

— Obwohl der Roggenpreis ganz bedeutend gefallen iſt, 
wird doch darüber geklagt, daß viele Bäcker dieſem Umſtande keine 
Rechnung tragen, ſondern das Roggenbrot ſo klein backen, wie 
bisher. Viele Bäcker haben allerdings auch das Gewicht des 
Brotes entſprechend erhöht. Eine am 25. d. Mts. von der hieſigen 
Polizeiverwaltung bei den Bäckern veranftaltete Reviſion hat ganz 
bedeutende Gewichtsunterſchiede ergeben. Das ſch werſte Brot 
wurde bei Herrn Werner in der Oberthornerſtraße gefunden; 
ein Fünfzigpfennigbrot wog bei demſelben 2,550 Kilo⸗ 
gramm; das leichteſte bei einem andern Bäcker gefundene Brot wog 
1,750 Kilogramm. Ein Verzeichniß der bei ſämmtlichen Bäckern 
ermittelten Brotgewichte hängt auf dem Polizeibureau zu Jeder⸗ 
manns Auſicht aus. 

—[Sommertheater.] Eine ſchwere Aufgabe hatte ſich 
Herr Reſemann geſtern mit der Wiedergabe des Aitelhelden in 
Guſtav Freytags poſtkutſchen⸗romantiſchen Schauspiel „Graf 
Waldemar“ geſtellt und zur Zufriedenheit hat er ſie gelöſt. Es iſt 
die Aufgabe eines echten Künſtlers, dieſem blaſirten, krankhaft 
bizarren, ſelbſtquäleriſchen Salon⸗Fauſt Lebeusodem einzuhauchen 
und thu dem Zuſchauer glaubhaft zu machen. Soweit dies die 
Dichtung nur zuläßt, hat unſer Gaſt es vollbracht. Die maßloſe, 
ſlaviſch⸗ungeſtüme Fürſtin Udaſchkin hatte in Fräulein Grömling 
eine annehmbare Vertreterin gefunden, während die zweite weib⸗ 
liche Hauptrolle, die ſchöne Gärtnerstochter Gertrud, in falſchen 
Händen lag. Die ſtille Größe und jungfräuliche Herbe, welche 
dem Welt⸗ und Menſchenverächter Waldemar imponirt, vermag 
Fräulem Armand nicht wiederzugeben. 


— Auf das Konzert, welches die kgl. Opernſänger Herr 
Arm brecht (aus der Oper „Cavalleria rusticana“ vom vorigen 
Jahre hier ſchon bekannt), die Konzertſängerin Frl. v. Querfurth 
und der Pianiſt Herr Rohrbach morgen, Mittwoch, Abend im 
Adler geben werden, ſei hiermit nochmals hingewieſen. Das 
Künſtlertrio hat am letzten Sonnabend in Thorn konzertirt. In 
einem Thorner Blatte heißt es von Herrn Armbrecht: „In 
dem Liebeslied aus der Walküre entzündete der Sänger die Zu⸗ 
hörer durch den beſtrickenden Wohllaut ſeiner Stimme, eines 
wundervollen Heldentenors, mit mächtigem Metall und hellem 
Timbre, welcher ebenſo leicht im zarteſten Piano wie Fortiſſimo 
auſpricht. Im Belcanto ſcheint uns der eiſern⸗fleißige Künſtler 
jetzt ſchon auf der Höhe feiner Ausbildung zu ſtehen. Von den 
Liedern ſprach „An der Weſer“ v. Preſſel noch ganz beſonders an. 
Ueber Frl. v. Querfurth heißt es, daß ſie eine angenehme 
und kraftige Stimme beſitzt, die ſie in den Vorträgen, die ihrer 
Individualität entſprechen, mit Geſchick zu verwenden weiß. Auch 
die geſchickte Begleitung des Herrn Rohrbach wird gelobt. 


— Zwei in unſerer Provinz bekannte und geachtete Schul⸗ 
männer ſind geſtorben, und zwar der pädagogiſche Schrift⸗ 
ſteller und frühere Schulrath in Marienwerder Herr Dr. Kellner, 
zuletzt Schulrath in Trier, und der Pfarrer Herrmann Hauptſtock, 
in Lindenau in der Provinz Schleſten. Herr Hauptſtock war von 
1853 bis 1863 Seminardirektor in Graudenz, wurde ſpäter Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath in Scleften, reichte aber, weil er feine 
Gewiſſenspflicht mit den Maigeſetzen nicht vereinbaren konnte, 
ſeinen Abſchied ein und nahm eine Pfarrerſtelle an. 

— Frau Gurski hat ihr 20 Morgen großes Grundſtück am 
en für 11250 Mk. an Herrn Laskowski⸗Woſſarken 
verkauft. 

— Der ſtellvertretende Gutsvorſteher Grunwald in 
Roſenthal iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Schönfließ, 
Kreis Brieſen ernannt worden. 

— Der zweite Standesbeamten Stellvertreter Gutsbeſttzer 
Hein rich in Falkenhorſt iſt zum Standesbeamten für den Bezirk 
Wirry, Kreis Schwetz, der ſtellvertretende Gutsvorſteher Krauſe 
in Falkenhorſt zum erſten Stellvertreter des Standesbeamten für 
den genannten Bezirk und der Lehrer Kleiſt in Dritſchmin zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den genannten 
Bezirk ernannt worden. 

— 18 Schulſtellen) zu Klonia, Kreis Koni 
katholiſch, zum 1. Oktober, die 1. Schullehrerſtelle zu Oſſowo, 


Konitz (katholiſch). 


— Herr Karl Starck in Schrelbemfht hat auf einen 
Trockenelement⸗Verſchluß, Herr Karl Teſchke in Graudenz auf 
eine Gehrungslade, Herr E. Schumacher in Bujaken auf einen 
Deck⸗ und Rillenpflug für Kartoffelbau, Herr Johaun Kettler in 
Opalenieza, Provinz Poſen, auf einen Centrifugal⸗Gegenſtrom⸗ 
Kondenſator ein Reichspatent angemeldet. Herrn F. W. Jurg 
ſchat in Tilfie iſt auf eine Viehentkuppelungsvorrichtung, Herrn 
A. Schadwinkel in Regitten bei Megethen auf eine Hebe; und 
Ladevorrichtung für Mergel und andere Erdarten ein Reichs— 
patent ertheilt worden. 

Z Rehden, 28. Auguſt. Die Ernte iſt in unſerer Gegend 
beendet. Viele thurmhohe Getreidemieten auf den Feldern, ſowie 
die vollgefüllten Scheunen daheim beweiſen, daß das Jahr 1892 
eine gute Ernte brachte. Das Getreide ſchüttet vorzüglich. 
Manchen Beſitzern kommt es ganz ungewöhulich vor, auf einmal 
fo viel Korn bekommen zu haben. Sollten die Landwirthe nur 
3 Mark für den Scheffel Roggen bekommen, ſo machen ſie dennoch 
ein bedeutend beſſeres Geſchäͤft als im Vorfahr, wo der Roggen 
ſo theuer war, unſere Landwirthe aber keinen Roggen zu ver⸗ 
kaufen hatten. 0 

o Warlubien, 29. Auguſt. Unter den Kindern herrſcht fe 
etwa vierzehn Tagen Brechdurchfall; viele Kinder find ſchon 
geſtorben. — Seit die Sonntagsruhe herrſcht, zeigen die 
Abläſſe in den katholiſchen Kirchdörfern ein ganz anderes Bild. 
Früher hatten Fleiſcher, Schuhmacher, Böttcher und Pfefferküchler 
mit ihren Buden faſt die Straßen verbaut; heute dagegen iſt 
alles leer. 

1 Kulm, 29. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Dr. Cunerth fand geſtern die Kreis lehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Anweſend war auch Herr Regierungs- und 
Schulrath Triebel aus Marienwerder. Nach einer Anſprache des 
Kreisſchulinſpektors und einem Hoch auf deu Kaiſer hielt Herr 
Nawrotzki » Dberausmaß eine Lehrprobe über die Entdeckung 
Amerikas. Herr Zuge ⸗Niederausmaß zeigte, wie man mit den 
Kindern das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz behandelt. 
— Geſtern fand in der Kirche zu Gr. Lunau das Miſſions⸗ 
feſt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Miſſtonar Krahmer aus 
Afrika. In lebhaften Farben ſchilderte er die Schreckensthaten 
der Sklavenhändler und die Reiſen und Erlebniſſe in den tropiſchen 
Läudern. Herr Pfarrer Schallenberg erſtattete alsdann den 
Bericht über die Miſſtonsthätigkeit im Kirchſpiel Gr. Lunau. Aus 
ganz kleinen Anfängen hervorgegangen, hat der Verein es jetzt 
nach vierzehnjährigem Beſtehen ſchon erreicht, daß die Einnahme 
über 100 Mark beträgt. Der Herr Pfarrer konnte dem Miſſionar 
Krahmer verſprechen, daß die Gemeinde Lunau für die Erziehung 
eines Negerkindes die Koſten von 72 Mk. aufzubringen werde. 


os Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Auguſt. In nicht geringe 
Aufregung wurden die Bewohner von Biſch. Papau heute verſetzt, 
als zwei Bewohner von Papau plötzlich an choleraähnlichen 
Erſcheinungen ſtark erkrankten. Herr Kreisphyſtkus Dr. Siedam⸗ 
grodzki aus Thorn wurde telegraphiſch herbeigerufen; er konnte 
glücklicherweiſe feſtſtellen, daß es ſich nur um ſtarken Berech⸗ 
durchfall und Ruhr handelte. 

„ Briefen, 29. Auguſt. Heute Abend kam der Sohn des 

Arbeiters S. mit einem Fuhrwerk in die Stadt gefahren; ohne 
jede Veranlaſſung warf der Lehrling M. einen Stein nach ihm, 
und traf ihu jo unglücklich an den Kopf, daß der Knabe beſinnungslos 
niederfiel. Nach der Ausſage des Arztes iſt keine Hoffnung, ihn 
am Leben zu erhalten, da Knochenſplitter ins Gehirn gedrungen 
find. — Als am Sonntag früh der Ackerbürger M. vom Felde 
heimkehrte, fand er feine Frau, am Bettpffoſten hängend, 
todt vor. Im Winter ſtarb den Eltern ein kleines Kind, die 
Mutter bildete ſich ein, ſie hätte es im Schlafe erdrückt und könne 
deshalb nicht länger leben; dieſe fire Idee hat fie in den Tod 
getrieben. — 
* Gollub, 27. Auguſt. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
beabſichtigt, am Sedantage ein gemüthliches Beiſammenſein zu 
veranſtalten, an dem alle Patrioten ſich betheiligen können. Am 
4. September will die Wehr eine Theatervorſtellung zu einem 
wohlthätigen Zweck geben. 

Thorn, 29. Auguſt. In der vergangenen Nacht traf der 
kommandirende General des 17. Armeekorps, General der 
Infanterie Lentze, hier ein, um heute im Beifein] des Komman⸗ 
deurs der 35. Diviſion, General⸗Lieutenants von Kzewski, die 
70. Infanterie⸗Brigade zu beſichtigen. Im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages trafen die zu den Infanterie ⸗ Regimentern 
von Borcke und von der Marwitz einberufenen 3000 Mann Re⸗ 
ſerve hier ein. — Heute rückte unſer Ulanenregiment zu den 
Manövern im Strasburger Kreiſe aus. 

In einem hieſigen Hotel ſchoß ſich heute Nacht gegen 3 Uhr 
ein Kaufwann eine Revolverkugel in den Kopf. Die ſofort be⸗ 
nachrichtigten Verwandten bewirkten die Ueberſührung des Schwer⸗ 
verletzten in das Krankenhaus. Ueber die Beweggründe der That 
verlautet nichts Beſtimmtes. 

Nach Warſchauer Blättern hat die Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Wloclawek“ den Verkehr zwiſchen Warſchau und 
Thorn eingeſtellt. 

d Neumark, 28. Auguſt. Aus der Geſchäftsüberſicht des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ergiebt ſich, daß der Geſammtumſatz 
im erſten Halbjahr dieſes Jahres 4261702 Mk. gegen 397 1014 Mk. 
der gleichen Zeit des Vorjahres betrug. An Vorſchüſſen gegen 
trockene Wechſel wurden 682 138 Mk. gegen 567340 Mk. gewährf 
und gezogen, Wechſel für 509 300 Mk. gegen 513 125 Mk. au⸗ 
1 Die Zinſeneinnahme betrug 20550 Mk. gegen 19 276 
Mark. 

ei Dt. Eylan, 29. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein, 
welcher unter der bewährten Leitung ſeines Vorſitzenden Herrn 
Bahnhofsreſtaurateur Hauer in letzter Zeit zu erfreulicher Blüth⸗ 
gelangt iſt, beging geſtern bei ſchönſtem Wetter die Feier des 
Sedanfeſtes. Vom Schützengarten aus marſchirte der Verein 
zum Bürgermeiſter Herrn Staffehl, um dieſem ein Ständchen zu 
bringen, und dann nach dem kleinen Wäldchen, wo der Vorſitzende 
in einer zündenden Anſprache die Bedeutung der Schlacht bei 
Sedan ſchilderte und das Hoch auf deu Kaiſer ausbrachte. Im 
herrlichen Waldesgrün unterhielten ſich die Krieger und ein großes 
Publikum beim Conzert der Kapelle des Infanterie- Regiments 
Graf Dönhoff bis zum ſpäten Abend. Der Rückmarſch nach der 
Stadt machte einen beſonders impoſanten Eindruck, da jeder 
Krieger ein Lampion trug. Tanz im Saale des Schützengartens 
beendete das ſchöne Feſt. Eine Anzahl Mitglieder des Löbauer 
Kriegervereins hatte der Einladung zur Feſtfeier Folge geleiſtet. 

Freyſtadt, 29. Auguſt. In unſere kleine, ſtille Stadt 
zieht mit dem kommenden Manöver reges Leben ein. Jeden 
Tag bringen Trainkolonnen neue, zu militäriſchen Zwecken dienende 
Geräthe. Vor wenigen Tagen wurde die Feldbäckerei gebracht, 
die jetzt in der Nähe der Biſchofs werderer Chauſſee aufgebaut iſt. 
.. Abend ſieht man Schauluſtige dorthin gehen, um ſich den 

etrieb anzuſehen. Im Hotel zum Katſerhof befindet ſich ein 
Bureau und ein Magazin für den Ankauf von Lebensmitteln. In 
der letzten Zeit ſind darum die Preiſe für Lebensmittel ſehr ge⸗ 
ſtiegen. Am letzten Markttage waren Butter und Eier garnicht 
zu bekommen. Die umwohnenden Beſtitzer ſchicken deshalb nichts 
in die Stadt, weil fie ſich alles für die großen Einquartierungen 
aufbewahren. Ein großer Theil der mandverierenden Truppen 
wird am 3. September hier Ouartier beziehen. Es iſt den 
ſtädtiſchen Körperſchaften nicht leicht geworden, das viele Militär 
zweckmäßig unterzubringen, beſonders gilt dieſes in Betreff des 
Offtzierkorps. — Geſtern Abend war öſtlich der Stadt ein großer 
gt uerſche in zu bemerken. Auf dem Gute Neudeck fol ein 

tall 3 — fein. — Dem Beiſplele des Graudenzer Gau⸗ 
lehrervereins folgend, wollen die Leh rervereine Roſenberg 
Dit. Eylau, Freyſtadt, Chriſtburg auch zu einem Gau verband! 
zuſammentreten. Am 1. Oktober findet darum in Mofenberg eint 


vorberatende — Far 
Marienwerder, Auguſt. Unter dem Borfig del 


I, 
A Herrn Konſtſtorialrath Braunſchweig tagte am 25. Auguſt ir 


der Sakriſtel ! 
Diözeſe Marler 
Brocks wurde 
mitglied eingefi 
Chriſtburg Ber 
Diözeſe. Im U 
einen Bericht 1 
Diözeſe und ſte 
Rreisiynodaltaf 
zu verwenden. 
lage des Konſif 
reicherere Kräfte 
werden?“ Es! 
der kirchlichen 1 
mannigfachen 2 
Gemeinden wi 
wiederkehrenden 
eine Pflicht ſein 
Dieſer Werbed 
Predigt, im So: 
entſchiedene Be] 
Bewerberinnen 
durch unſer Vo 
amte erziehen e 
Diakoniſſen als 
Sorge fein, der 
zu bahnen. 2 
gründung kirch 
eigneten Heims 
ſchaffung der er 
erwähnte Antra 
Antrag des He 
vorſtaud wird e 
aus der Kreisſy 
zum Zwecke de 
Diakonie jährlie 
Herr Konſiſtoric 
ſchuſſes und den 
der am 24. Ar 
Konferenz wurd 
ſiſtorialrath Br 
Mappe mit dei 
und dem ebenf 
Dr. Krieger i 
reicht. Am Se 
Graf von der E 
ſchweig für die 
ſchloß mit herzli 
unter Theilnahl 
brachte Herr V 
auf Herrn Kon 
Niederzehren au 
Mewe, 28. 
genommenen E 
Koſtenvorſchuß 
haben indeſſen d 
H Roſenb 
kammerſttzur 
aus Dt. Ehla 
Betruges und! 
Summe beträg 
und 5 Jahren 
Jahre Gefängn 
7 Aus den 
aus der Lokomo 
Dounerſtag eine 
wurden durch de 
coße Ausdehnu 
ſchone Schonung 
durch die Funker 
zwiſchen Rütteln 
und Hitze find ir 
bollftäudig verſer 
in unferer Gegei 
welche dort auf 
find, Man befü 
ſchleppt wird. € 
niſche Theate 
eines guten Beſt 
* Pr. Sta 
berein feierte 
die Stadt, Feſtr 
Hammer 
heute wurden die 
lä rm erſchreckt. 
wurden ein Rau 
— Danzig, 28 
laufens bon 
Ditieehäfen, au 
Meerbuſen kom 
iſt durch eine 1 
auf alle von de 
von Havre kon 


Nenteick 
verſammlung der 
der Direktion erſte 
pague des abgele 
493570 Ctr. R 
6410 Ctr. (gegen 
Morgen mit Rül 
Morgen (gegen ! 
Zucker wurde St 
Für die nächſte ( 

Die wegen?! 
Direktion ausſch 
Tralau wurden 
auf 8 Proz. feſtg 

F Kreis B 
Mühlenpächter £ 
Zufammenbringer 
einem Bruche un 
bei beiden ein he 
einſtellen und w 
machen. Ju dleſ 
Arbeitern gefunde 
Branntwein ein. 
Hinzukommen der 
Unvorſichtigkelt, 
Folgen nach ſich 
man in erhitztem 
muß. — Privatn 
unſerer Gegend fi 
Cholera nicht geſt 

Dirſchau, 2 
far 86 000 Mk. g 
groß, iſt jetzt fü 
worden. 

Elbing, 28. 
haben beſchloſſen, 
drohenden Cholere 
Volksmaſſen erwe 
des Sedanfeite 

Der am Sor 
Berliner Schnellz 


der Sakriſtel der hleſigen Domkirche dle Krels⸗Synode ber 
Herr Gymnaſtal⸗ Direktor Dr. 
Brocks wurde durch den Vorſitzenden in ſein Amt als Synodal⸗ 
mitglied eingeführt. Darauf erſtattete Herr Pfarrer Haſſenſtein⸗ 
Chriſtburg Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der 
Diözeſe. Im Anſchluß daran gab Herr Jam rowsk⸗Gr. Tromnau 


Diözeſe Marlenwerder⸗Stuhm. 


einen Bericht über die Beſtrebungen der inneren Miffton in der 
Diözeſe und ſtellte den Antrag, zwei Drittel des Ueberſchuſſes der 
ſereisſynodalkaſſe zur Einrichtung einer planmäßigen Kolportage 
zu verwenden. Herr Pfarrer Klapp⸗Mewe ſprach über die Vor⸗ 
lage des Konſiſtoriums: „Wie können der Diakoniſſenarbeit zahl⸗ 
reicherere Kräfte zugeführt und in der Gemeinde die Wege gebahnt 
werden?“ Es wurden folgende Sätze angenommen: Zur Heilung 
der kirchlichen und ſocialen Schäden der Gegenwart iſt unter den 
mannigfachen Arbeitszweigen der inneren Miſſion der für unſere 
Gemeinden wichtigſte die Diakoniſſen⸗Arbeit. Bei der immer 
wiederkehrenden Klage der Diakouiffen-Mutterhäufer muß es uns 
eine Pflicht ſein, der Diakoniſſenarbeit zahlreiche Kräfte zuzuführen. 
Dieſer Werbedienſt iſt zu üben durch eifriges Laden in der 
Predigt, im Konfirmandenunterricht, in Jungfrauenvereinen (durch 
entſchiedene Beſeitigung beſtehender Vorurthetle, beſonders, wenn 
Bewerberinnen für den Diakoniſſenberuf in der Gemeinde find,) 
durch unſer Vorbild, indem wir unſere Töchter zum Diakoniſſen⸗ 
amte erziehen oder doch ſenden, indem wir in unſere Gemeinden 
Diakoniſſen als Gemeindeſchweſtern berufen. Es muß darum unſere 
Sorge ſein, der Diakoniſſenarbeit in unſeren Gemeinden die Wege 
zu bahnen. Dieſe Vorarbeit iſt von uns zu leiſten durch Be⸗ 
gründung kirchlicher Frauenvereine, (durch Herrichtung eines ge⸗ 
eigneten Heims für die Diakoniſſen (Kleinkinderſchule) durch Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Geldmittel. Sodann wurde der vor⸗ 
erwähnte Antrag des Herrn Pfarrers Jamrowski und folgender 
Antrag des Herrn Pfarrer Klapp angenommen: Der Synodal⸗ 
borjtaud wird ermächtigt, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
aus der Kreisſynodalkaſſe ſolchen Gemeinden, die es beantragen, 
zum Zwecke der Einrichtung und Unterhaltung der Gemeinde— 
Diakonie jährliche Beihilfen zu gewähren. Schließlich trug der 
Herr Konſiſtorialrath den Bericht des Synodal-Rechnungsaus⸗ 
ſchuſſes und den Bericht über die Kreisſynodalkaſſe vor. — Nach 
der am 24. Auguſt im hieſigen Dome abgehaltenen Paſtoral⸗ 
Konferenz wurden dem zum 1. Ottober ſcheideuden Herrn Sons 
ſiſtorialrath Bra unſch weig in ſeiner Behauſung eine prachtvolle 
Mappe mit den Photographien der Stätten feiner Wirkſamleit, 
und dem ebenfalls zum 1. Oktober ſcheidenden Herrn Pfarrer 
Dr. Krieger in Garnſee die Schnorrſche Bilderbibel über⸗ 
reicht. Am Schluß der Kreisſynode dankte der Synodale Herr 
Graf von der Groeben⸗Neudörfchen Herrn Konſiſtorialrath Braun⸗ 
ſchweig für die langjährige unpaxteiiſche Leitung der Synode und 
ſchloß mit herzlichen Wünſchen für denſelben. Bei dem darauf 
unter Theilnahme der meiſten Synodalen abgehaltenen Mahle 
brachte Herr Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor von Kehler ein Hoch 
auf Herrn Kouſiſtortialrath Braunſchweig, Herr Pfarrer Rother⸗ 
Niederzehren auf Herrn Pfarrer Dr. Krieger⸗Garnſee aus. 

Mewe, 28. Auguſt. Zu den Vorarbeiten für den in Ausſicht 
genommenen Eifenbahnbau wurde von unſerer Stadt ein 
Koſtenvorſchuß von 500 Mark verlangt. Die Stadtverordneten 
haben indeſſen die Bewilligung dieſer Summe abgelehnt. 


H Roſenberg, 29. Auguſt. In der heutigen Strafe 
kammerſitzung wurde der Po ſſt halter Wilhelm Gaull 
aus Dt. Eylau, früherer Kaſſirer des Kreditvereins, wegen 
Betruges und Unterſchlagung in 146 Fällen (die veruntreute 
Summe beträgt 90000 Mk.) zu 5 Jahren Gefäng niß 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Beantragt waren 7 
Jahre Gefänguiß und 10 Jahre Ehrverluſt. 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 29. Auguſt. Durch Funken 
aus der Lokomotive des Kourierzuges gerieth am vergangenen 
Dounerſtag eine Schonung bei Czersk in Brand. Die Flammen 
wurden durch den Wind e a ſo daß das Feuer eine 

coße Ausdehnung annahm. Es brannten etwa 70 Morgen 
ſchone Schonung vollſtändig nieder. Vorgeſtern brannten wieder 
durch die Funken desſelben Zuges etwa 40 Morgen Schonung 
zwiſchen Mitteln und Konitz ab. — Durch die anhaltende Dürre 
und Hitze find im Walde bei Czersk ſchon viel junge Eichen 
vollftäudig verſengt. Der Schaden iſt ſehr groß. — Geſtern find 
in unferer Gegend viele Arbeiter aus Hamburg angekommen, 
welche dort auf Arbeit waren und vor der Cholera geflüchtet 
find. Man befürchtet, daß hierdurch dieſe Krankheit hierher ver⸗ 
ſchleppt wird. Sonnabend und geſtern gab die Poſener pol⸗ 
niſche Theatergeſellſchaft in Czersk Vorſtellungen, die ſich 
eines guten Beſuches erfreuten. 

* Pr. Stargard, 28. Auguſt. Der hieſige Krieger⸗ 
verein feierte heute das Sedanfeſt durch einen Umzug durch 
die Stadt, Feſtrede, Konzert in der Turnhalle und Tanz. 

2 Hammerſtein, 29. Auguſt. In der Nacht von geſtern zu 
heute wurden die Bewohner der Stadt wiederum durch Feuer⸗ 
lärm erſchreckt. Zwei Häuſer mit den dazu gehörenden Slallungen 
wurden ein Raub der Flammen. 


— Danzig, 29. Auguſt. (D. Z.) Das Verbot des Ein⸗ 
laufens von Seeſchiffen, welche aus den ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen, aus dem Schwarzen Meer und dem perſiſchen 
Meerbuſen kommen, in die Weichſelmündung in Neufähr 
iſt durch eine neue Verordnung des Regierungspräſidenten 
auf alte von der Elbe unterhalb Hamburg, ſowie auf die 
von Havre kommenden Fahrzeuge ausgedehnt worden. 


Nenteich, 27. Auguſt. Die vorgeſtern abgehaltene General⸗ 
verſammlung der hieſigen Zuckerfabrik war gut beſucht. Der von 
der Direktion erſtattete Geſchäftsbericht ſagt: In der Betriebs⸗Cam⸗ 
pague des abgelaufenen Geſchäftsjahres wurden in 154 Schichten 
493570 Ctr. Rüben verarbeitet, alſo durchſchnittlich pro Tag 
6410 Ctr. (gegen 5736 Ctr. im vorigen Jahre). Es waren 3894 
Morgen mit Rüben angebaut. Die Ernte betrug 127 Ctr. pro 
Morgen (gegen 166 Ctr. pro Morgen im vorigen Jahre.) An 
Zucker wurde 56 866 Ctr., an Melaſſe 11607 Ctr. gewonnen. 
Für die nächſte Campagne ſtehen 3674 Morgen zur Verfügung. 

Die wegen Ablaufs der Wahlzeit aus dem Aufſichtsrathe der 
Direktion ausſcheidenden Herren Meske-Brodſack und Grunau⸗ 
Tralau wurden einſtimmig wiedergewählt. Die Dividende wurde 
auf 8 Proz. feſtgeſetzt. _ 

F Kreis Berent, 28. Auguſt. In Woythal waren der 
Mühlenpächter Z. und der Arbeiter M. im Walde mit dem 
Bufammenbringengvon Moos beſchäftigt. Erhitzt gingen ſie zu 
einem Bruche und tranken Waſſer. Nach einiger Zeit ſtellte ſich 
bei beiden ein heftiger Brechdurchfall ein. Sie mußten die Arbeit 
einſtellen und waren nicht imſtande, den Weg nach Hauſe zu 
machen, In dleſem bedenklichen Zuſtande wurden ſie von anderen 
Arbeitern gefunden, und dieſe flößten ihnen ſchnell kleine Portionen 
Branntwein ein. Hternach erholten ſie ſich etwas. Nur dem 
Hinzukommen der Arbeiter iſt es zu danken, daß die begangene 
Unvorfichtigfeit, namentlich bei dem Arbeiter M., keine ernſteren 
Folgen nach ſich zog. Dieſer Vorfall zeigt wieder, wie vorſichtig 
man in erhitztem Zuſtande bei dem Genuſſe kalten Waſſers ſein 
muß. — Privatnachrichten aus Hamburg zufolge, iſt es den aus 
unſerer Gegend ſtammenden Arbeitern wegen der dort herrſchenden 
Cholera nicht geſtattet worden, in die Heimath zurückzukehren. 

Dirſchau, 28. Auguſt. Die vor 2 Jahren von Herrn Horſt 
far 86 000 Mk. gekaufte Beſitzung Böhmſchgut bei Elbing, 130 ha 
groß, iſt jetzt für 97000 Mark an Herrn Mädefeldt verkauft 
worden. 

Elbing, 28. Auguſt. Die Vertreter der hleſigen Vere ine 
haben beſchloſſen, in Rückſicht auf die Gefahren, welche bei der 
drohenden Cholera der Bevölkerung aus der Anſammlung großer 
Volksmaſſen erwachſen könnten, diesmal von der öffentlichen Feier 
des Sedanfeſtes mit Bedauern abzuſehen. 


Der am Sonnabend nach Königsberg ⸗ Eydtkuhnen fahrende 
Berliner Schnellzug Nr. 1 hielt auf ein Nothſignal kurz hinter 


ſchuldet hat. 


lichen Strömen unjerer Provinz ift ſchon ſeit acht Tagen fo niedrig, 
daß die Dampfer nur mit der größten Vorſicht und halber Ladung 


wenden, um ſich nicht feſtzufahren. U 
einer längeren Fahrzeit, wodurch nicht unbedeutende Mehrkoſten 
entſtehen. 


die Provinz Poſen unternahm am Sonntag in Begleitung von 
Mitgliedern des naturwiſſenſchaftlichen und polytechniſchen Vereins 
einen Ausflug nach Frauſtadt. 
Gymnaſtaldirektor Friebe ſprach Regierungsrath Skladuy aus 
Poſen für den herzlichen Empfang den Dank der Geſellſchaft aus. 
Dann fuhr man nach dem Orte Oberpritſchen zur Beſichtigung 


Heiligenbeil eine Welle auf freiem Felde. Es ſtellte nd heraus, 
daß durch das Fenſter einer mit Perſonen beſetzten Wagenab⸗ 
theilung eine Flintenkugel eingedrungen und, glücklicherweiſe ohne 
Jemand zu verletzen, durch das gegenüberliegende Fenſter wieder 
hinausgegangen war. Trotz ſofortiger eifriger Nachforſchung ge⸗ 
lang es nicht, den Urheber des Schuſſes zu entdecken. 

Das Reichsgericht hat das Urtheil im Prozeß Orbanowski, 
der wegen Meineldes zu zwei Jahren und zwei Monat Zuchthaus 
verurtheilt worden war, aufgehoben. 

K Marienburg, 28. Auguſt. Das heute Nachmittag im 
Garten des Geſellſchaftshauſes von der Kapelle der Blücher⸗ 
Huſaren gegebene Konzert war jo ſtark wie noch kein anderes in 
iich Jahre beſucht. Die Ausführung der Muſikſtücke war vor⸗ 
züglich. 

o Schloppe, 29. Auguſt. In große Betrübniß ſind die 
Gärtner Jordan 'ſchen Eheleute von hier verſetzt worden. Ihr 
vierjähriges Töchterchen fiel auf einem benachbarten Gruundſtücke 
in den Brunnen nnd ertrank. — Ebenfalls ertrunken iſt 
der Arbeiter Julius Bahr aus Dranow beim Fiſchen in dem 
dortigen Bruch. Er hinterläßt eine Frau mit bier unerzogenen 
Kindern. 

H Ortelsburg. 29. Auguſt. In dem Dorfe Maldanitz 
braunten geſtern 13 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen 
Nebengebäuden nieder. Sämmtliche Abgebrannte find nur mit 
den Gebäuden bei der Oſtpr. Land⸗Feuerſocität ganz gering ver⸗ 
ſichert, während die ganze diesjährige Ernte und die Futter⸗ 
vorräthe, wie hier üblich, unverſichert waren. Das Feuer entſtand 
dadurch, daß Kinder hinter einer Scheune an einem Strohhaufen 
mit Streichhölzern ſpielten, wodurch erſt der Strohhaufen, dann 
die Scheune und in wenigen Augenblicken ſämmtliche in einer 
Windrichtung liegenden Gebäude von den Flammen ergriffen 
wurden. 

H Königsberg, 29. Auguſt. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberpräſidenten haben jüngft Berathungen ſachverſtändiger 
Perſonen über die Abwehr der drohenden Choleragefahr ſtatt⸗ 
gefunden. Uebrigens kann berichtet werden, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Bevölkerung gegenwärtig vortrefflich iſt und 
wahrſcheinlich auch fo bleiben wird. — Der Direktor des Sommers 
theaters im Schützeng arten hat wegen dauernder finanzieller 
Schwierigkeiten plötzlich, wenn auch nicht unerwartet, die Bühne 
geſchloſſen. Im Publikum wird die Beendigung der Borftelluugen 
lebhaft bedauert, umſomehr, als der Direktor dieſelbe nicht ver⸗ 


7 Königsberg, 29. Auguſt. Der Waſſerſtand in ſämmt⸗ 


fahren können. Selbſt die Reiſekähne müſſen alle Vorſicht an⸗ 


Sie bedürfen in Folge deſſen 


n. Das ſeichte Waſſer der Flüſſe hat eine dunkelgrüne 
Farbe, iſt dick und derart mit kleinen, dem Auge kaum ſichtbaren 
hieren durchſetzt, daß die Fiſche nicht zu leben vermögen. Sie 


ſterben hier denn auch in großen Maſſen, ſo daß ſie oft auf lange 
Strecken die Ufer bedecken. 
dieſe Erſcheinung und auch die im Haff gefangenen Fiſche ſind 
ſo matt, daß ſie ſchon nach wenigen Augenblicken ſterben. 
Aalen kommt hier kein lebender Fiſch auf den Markt, wodurch! 
das Geſchäft der Fiſcher ungemein leidet. 


Auch im Pregel zeigt ſich bereits 
Außer 


( Poſeu, 29. Auguſt. Die hiſtoriſche Geſellſchaft für 


Auf die Begrüßung durch 


der evangeliſchen und katholiſchen Kirche. In letzterer erregten 
die mittelalterlichen Wandgemälde allgemeines Intereſſe. In 
Neugrätz hielt Paſtor Braune einen Vortrag über die bei 
Neugrätz 1706 geſchlagene Schlacht zwiſchen Ruſſen und Schweden. 


Nach Frauſtadt zurückgekehrt, beſichtigte mau die Kirchen, den 


berühmten evangeliſchen Kirchhof und die reiche Ausſtellung Frau⸗ 
ſtädter Alterthümer. In dieſer Ausſtellung hatten die alten 
Patrizierfamilien, der Magiſtrat, die Innungen und Kirchen ihre 
alterthümlichen Schätze vereinigt. Den Schluß des ſehr anregenden 
Ausfluges bildete ein Feſtmahl. 

Juowrazlaw, 26. Auguſt. Heute Nacht iſt auf dem Ritter⸗ 
gute Schönwieſe (Niemojewo) Feuer ausgebrochen und hat in 
kurzer Zeit eine große mit Getreide gefüllte Scheune, einen Stall, 
die Stellmacherwerkſtelle und noch einige angrenzende kleine Ge⸗ 
bäude in Aſche gelegt. Etwa 600 Schafe, 100 Schweine, 25 Arbeits- 
und etwa 5 andere Wagen, ſowie das geſammte Stellmacherhand⸗ 
werkszeug iſt ein Raub der Flammen geworden. 


Verſchiedenes. 


— [Der 20. internationale Saatenmarkt!] iſt am 
Montag in Wien eröffnet worden. Der Börſenpräſident 
Naſchauer wies in ſeiner Auſprache auf die mangelhafte 
Ernte Europas an Halmfrüchten im Jahre 1891 und auf 
die erfolgreiche Konkurrenz Amerikas hin. Zu deren 
Bekämpfung ſeien vor allem billige Transportpreiſe von den 
Produktionsbezirken bis zu den Abſatzgebieten nothwendig. 
Da die Tarife der Eiſenbahnen bereits an einer Grenze an⸗ 


gelangt ſeien, welche nicht überſchritten werden könne, ohne 


eine mäßige Verzinſung der in den Bahnen angelegten Kapi⸗ 
talien in Frage zu ſtellen, bleibe nichts übrig, als nach dem 
Beiſpiele Amerikas die Waſſerſtraßen zu gebrauchen, welche 
den Transport landwirthſchaftlicher Produkte auf weite Strecken 
zu Tarifen geſtatteten, die den in Amerika beſtehenden nahe⸗ 
kämen. Hierauf erſtattete der Generalſekretär Leinkauf Be⸗ 
richt über die Ernte in Oeſterreich⸗Ungarn. Danach 
iſt die Ernte der Halmfrüchte im laufenden Jahre in der 
öſterreichiſchen Reichshälfte gut, in Ungarn mittel geweſen. 
Nach den angeſtellten Schätzungen liefere die diesjährige Ernte 
in dem ganzen Reiche einen Betrag an Weizen von 55 ¼, 
Roggen 41, Gerſte 30%, Hafer 40 Millionen Meter⸗ 
Centner. Die Ausfuhrfähigkeit des Landes könne für Weizen 
mit 2 bis 2½, in Gerſte und Malz mit 21/2 bis 3 Millionen 
Metercentner angenommen werden. Von Roggen und Hafer 
ſei Oeſterreich-Ungarn kaum in der Lage, Nennenswerthes 
abzugeben. Das diesjährige Ernteergebniß in Prozenten aus⸗ 
gedrückt betrage in Oeſterreich: Weizen 110, Roggen 97, 
Gerſte 109, Hafer 98 Prozent; in Ungarn: Weizen 102, 
Roggen 96, Gerſte 104, Hafer 103 Prozent. 

— Der Oberkonſiſtorialrath Dr. Brückner hat ſeinen 
Abſchied als Generalſuperintendent von Berlin nach⸗ 
geſucht, die Stellung als Probſt von St. Nikolai ſowie feine 
ſonſtigen Aemter will er jedoch beibehalten. 

— [Ein Vater feiner Arbeiter.] Bei der Enthüllung 
des von Krupp'ſchen Arbeitern erbauten Denkmals des ver⸗ 
ſtorbenen Alfred Krupp, die am Sonntag ſtattgefunden hat, theilte 
der jetzige Beſitzer der Werke mit, daß er das Andenken an ſeinen 
verewigten Vater dadurch ehren wolle, daß er einen von dem 
Verſtorbenen lang gehegten Plan der Ausführung näher bringe. 
Es ſolle alten invaliden Arbeitern und Arbeiterwittwen ein fried⸗ 
licher Lebensabend geſchaffen werden, indem kleine Einzelwohnungen 
mit Gärtchen in ſchöner geſunder Lage errichtet und zu freier 


lebenslänglicher Nutznießung abgegeben würden. Solche Arbeiter, 
welche einen eigenen Haushalt vorübergehend wegen Krankhelt 
nicht mehr gut führen vermögen, follen Ber⸗ 
Krupp hat für dieſe auf ſeine 


oder überhaupt 


pflegung gelleſe bekommen. 


ſtadt iſt am Montag eine 
Perſonenzu 
Reiſenden ſind 7 Perſonen leicht verwundet. 


42— 65, Karpfen —, Schleie 91—96, Bleie 40 —50, 
Plötze ꝛc. mattleb. 30 —54, Aale 60--113, Wels 40 Mk. p. 50 Kilo. 


Roſen⸗ 
1,50, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05 —0,10 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 —0,60, Gurken, Zerbſter per Schocl 


von 92% 18,20, 


r en gehende Stiftung eine halbe Million Mart gu 
tet. 


— [Bufanmenftoß] Auf dem Centralbahnhof in Ingol⸗ 
angirmaſchine von der Seite in einen 
gefahren. Ein Wagenwärter iſt todt, von den 


— Pater Aurelian, dem „Teufelsbeſchwörer“ von 


Wemding, iſt eine Verſetzung nach Altöhling in Oberbaiern zu 
Theil geworden. 


Neu eſte s. (T. D.) 
Berlin, 30. Auguſt. Der Kaiſer hat heute Mittag 


im Königlichen Schloſſe in feierlicher Audienz den neuen 
Botſchafter von Italien Lauza empfangen, welcher das 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. 
hat der Audienz beigewohnt. 


Der Reichskanzler 


* Berlin, 30. Anguſt. Heute ift hier ein zweiter 


gleichfalls aus Hamburg eingeſchleppter Fall von aſiati⸗ 
ſcher Cholera feſtgeſtellt worden. 
geht es gut. 
behandelt. 


Den beiden Patienten 
Sonſt werden noch 27 Choleraverdächtige 


Es find Vorarbeiten zur Einbringung eines Reichs⸗ 


ſeuchengeſetzes angeordnet worden. 


e Hamburg, 30. Auguſt. Der Polizeichef Bach⸗ 


mann theilte mit, daß bis Montag Mittag au der Cholera 
feit deren Beginn im Gauzen 3400 Perſonen erkrankt 
und 1070 geſtorben ſind. 


Paris, 30. Auguſt. Hier find 30 neue Cholera⸗ 


erkrankungen und vier Todesfälle vorgekommen. 


Petersburg, 30. Auguſt. Die Kaiſerfamilie if 


Der „Regierungsbote“ theilt mit, in einer Circular⸗ 


geſtern nach Finnland abgereiſt. 


depeſche habe Schiſchkins, welcher während der Abweſen⸗ 
heit Giers mit der Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten beauftragt war, die ſüämmtlichen von der Swoboda in 
Soſia veröffentlichten, der ruſſiſchen Regierung und deren 
Vertreter zugeſchriebenen Schriftſtücke beſtimmt als ge⸗ 
fälſcht bezeichnet. 

( / ara TE EEE . / / rg 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Berlin, den 29. Auguſt 1892. 
Fleiſch. Rindfleiſch 38 —60, Kalbfleiſch 35 63, Hammel⸗ 


fleiſch 35— 52, Schweinefleiſch 53 —64 Mk. per 100 Bid. 


Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 4,00 —4,35, Enten —,—, 


Hühner 0,94 —1,10, Mk. p. Stück. 


Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 52--64, Zander —, Barſche 


bunte Fiſche 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100 — 110, Lachsforellen 100, 


Hechte 21—40, Zander 16--90, Barſche 11—15, Schleie 40 —61, 
Bleie 16—17, Plötze 12—15, Aale 40—95 Mark per 50 Kilo. 


Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 50 —128 


Stör 55 Pf. per ½ Kilo, Flundern 2,50 —4,00 Mk. p. Schock 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, 


Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Silo. 


Eier per Schock netto mit Rabatt 2,60 2,80 Mk. 
Butter. Preiſe fr. Berlin mel, Provifion. Ia 102 — 108, 


IIa 96 — 100, geringere Hofbutter 85—95, Landbutter 75—85 Pig 
per Pfund. 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 2/00 — 2,25, 
1,50 — 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 


Salat pro Schock 0,75— 1,25, grüne Bohnen 50 Ltr. 
3,00 - 4,00, Weißkohl per Schock 4,00 — 6,00, Rothkohl 6,00 — 7,00, 


Blumenkohl per Stück 0,25 0,40 Mk. 


Stettin, 29. Auguſt. Spiritusbericht. Unver, 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,30, per 
September 34,20, per September⸗Oktober 34,20. 


Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 14,75. Feſt. 
Poſen, 29. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänniſchen Bereinigung.) 
Weizen 14,70 — 15,50, Roggen 13,10 — 13,50, Gerſte 
12,70 14,40, Hafer neuer, 13,40 — 13,80, Kartoffeln 3,00 — 4,0, 
Lup inen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Loco, 
Auguſt⸗ 


e 


Danzig, 30. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein ' 


Weizen (pro 126 Pfd.. Mark J Regulirungspreis z. 


holl.): unver. freien Verkehr . . 128 
Umſatz: 300 To. Gerſte inl. gr. 112 Pd. | 120 
hochbunt u. weiß.. | 157-168 „ kl. 106 Pfd. 110 


hellbunt . | 150-156 geht inländiſch .. . 128 
Termin Sept.⸗Oktbr. 158,50 | Erbſen „ e 


Regulirungspreis 3. Rübſen „ e 
freien Verkehr . 156 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . . —— 
holl.): ſchwächer Spiritus (loco pr. 10000 
inläudiſcher. ... 125.130 Liter /) kontingentirt 58,75 
nichtkontingentirt .. 98,75 


ruſſ.⸗Poln. z. Tranſ. | 104 
Seplbc.⸗Oltbr.. . | 181 


Königsberg, 29. Auguſt. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 141 ausländiſche, 58 inländiſche Waggons. f 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unver. 114pfd. blauſpitzig 
120 Mk. (51 Sgr.), 131pfd. blauſpitzig 135 Mk. (57¼ Sgr.), 
127:28pfd. 143 Mk. (61 Sgr.), 129-30 pfd., 130pfd. 147 Mk. (62¼ 
Sgr.), 132pfd. 148 Mk. (63 Sgr.), 132pfd., 150 Mk. (64 Sgr.), 
133pfd., 115⸗16pfd. 155 Mk. (66 Sgr.), bunter 130-31pfd. 144 ME, 
(61 Sgr.), 133 pfd. 146 Mk. (62 Sgr.), rother 114pfd., 120 pfd. 
(51 Sgr.), 120pfd. 125 Mk. (53 Sgr.), 124 pfd. 130 Mk. (55 ¼1 
Sgr.), 120-21pfd. 140 Mk. (59½ Sgr.), 127⸗28pfd., 143pfd. (61 
Sgr.), 134 pfd. 145 Mt. (61½ Sgr.), 126.27 pfd. 146 Mk. (62 Sgr.), 
131pfd. 149 Mk. (63½ Sgt.), 129⸗30pfd. mit Roggen beſetzt 140 
Mk. (59½ Sgr.). — Roggenhöher, 109pfd. 104 Mk. (41½ Sgr.), 
115pfd. 117 Mk. (47 Sgr.), 116pfd., 117pfd. mit Geruch 121½ 
Mk. (48½ Sgr.), 122 Mk. (49 Sgr.), 118pfd. 123 Mk. (49 Sgr. 
118.19pfb. 126 Mk. (50% Sgr.), 124pfd. 128 Mt. (51 Sgr.), 
120pfd., 121pfd., 122⸗23pfd., 130 Mk. (52 Sgr.), 123pf). 132 Mk. 
(56 Sgr.), 122pfd. bis 125pfd. 133 Mk. (53 Sgr.) (pro 120 Pfd. 
holl.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) flau, 100 Mk. (35 Sgr.) Heine 
105 Mk. (37 Sgr.) — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd. unver., 120 Mk. 
(30 Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.), 126 Mk. (31 Sgr.), 128 Mk. 
(32 Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.), 131 Mk. (33 Sgr.). — Erbſen flau. 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 

In Antwerpen war der Beginn der Laplata⸗Auktion zu⸗ 
friedenſtellend in voller Höhe der Mai-Serie bei guter Konkurrenz; 
auch für die ſo 1 5 vernachläſſigten Lammwollen. 

In Berlin Tendenz für deuttche Rückenwäſchen und un⸗ 
gewaſchene Wollen ruhig, mehr abwartend. Abgingen meiſt mittlere 
und beſſere Qualitäten von Tuch und Stoffwollen, ſowie verhält⸗ 
nißmäßig geringere Qualitäten von ungewaſchenen Wollen. Preiſe 
auf dem bisherigen Niveau. Abnehmer in erſter Linie inländiſche, 
vornehmlich Zaufizer Fabrikanten, die anſcheinend ihren Bedarf 
nicht genügend gedeckt haben. 

Breslau meldet wie alljährlich um dieſe Zeit unbedeutendes 
Geſchäft. Schmutzwollen Holten etwas erniedrigte Preiſe. 

Königsberg Schmutzwollen von 47—50—52 Mk. pro 106 Pfd. 

Königsberg. 34. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Te. 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus ⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % (oecd 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brie, 


Berlin, 30. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,95, 


En. 


Adellkeide von Wedel 
Alexander von ‚Iziemborski 


Berl 
Bromberg. Wives b Weißenböde. 


Amanda diese 
Heinrich Goerke 


Verlob 
ichnowo. Gr. Peterwitz. 
Deffentliche Tankſagung. 
Hiermit ſage ich der Frau Hedeamme 
Buoh meinen beſten Dank für ihre Thätig⸗ 
keit bei der ſchweren, aber doch glück⸗ 
lichen Entbindung meiner 1 von 


zwei kräftigen Knaben. (3835) 
Cohn, Peterſilienſtraße. 


NIE Sauplauarial 
Mangel Sri iderſchaft 


Graudenz 
findet den 11. September d. Js. ftatt. 
Die Einzahlungen der Sterbekaſſen⸗ 
ſowie der Quartalsbeiträge Sonntag, den 
28. d. M., Sonntag, den 4. n. M., ſowie 
am Qugrtalstage von 9 Uhr Vorm. bis 
1 Uhr Nachm. Verrechnung d. 18. Sep⸗ 
kember d. J. Der Vorſtand. 


General⸗ Verſaumlung 


Vorsehnss- Tores Lesstl 


Bde, | b. 8. Seti 1892, 


Nachmittags 5 Uhr. 


Michelau! 


Am 2. September cr. findet das 


Schul⸗ und Scdanfeſt 


auf der Wieſe der Frau H 
Freunde der Jugend na Ge a. 
kommen. K kommn. Kluge, Lehrer. 


Am T. September er., September er. 
Nachmittags von 2 Uhr ab. 
findet auf einer Wieſe in Sackrau 


ein Schuls Fe 


mit Patriot. Gedenkfeier 
ftatt, wozu Schulfreunde und Patrioten 
herzlich eingeladen werden. 

Abends: Tanzkränzchen bei Gaſt⸗ 
wirth Herrn Boehnke. (2259) 


Wiewiorken. 


Zu dem am Sonntag, den 4. 
Sepiember, ſtattfindenden (3735) 


Sedan ⸗Feſt 


auf der Wieſe des Herrn Nuss I, ladet 
ergebenſt ein Neumann. 


Montau. | 


Zu dem am Sonnabend, den 
3. September d. Is. bei mir ſtatt⸗ 
find en 


Tanzkränzchen 


Sul und Erute⸗Feſt) 


lade ganz ergebenſt e'n 


Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung pro II. Quartal 
1892. 


(3733) 
2. Bericht über den 29. Verbandstag 
in Roſenberg. 
3. Bericht des Aufſichtsraths über die 
urch den Verbandsreviſor Pohl 
in Königsberg hierſelbſt abge⸗ 
haltene Geſchäftsreviſion, ſowie 
Beſchlußfaſſung darüber. 
4. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Leſſen, den 31. Auguſt 1892. 
Der Vorſitzende des Auſſichtsraths. 


C. Laudien. 


Krieger⸗ Verein 


Strasburg Westpr. 
Die Jeier des diesjährigen 
Sedaufeſtes findet (3774) 


Sonntag, den 4. September cr., 


im Schützengarten hierſelbſt ſtatt. 


Museum. 
Sonntage jeden Monats von 11 bis 


1 > geöffnet. 
(8966) Der Conſervator. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 13. Auguſt cr. 
rückſtändigen Kranken⸗Kaſſenbeiträge, 
ſowie der Juvaliditäts⸗ und Alters: 
verſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 23. Auguſt 1892. 

Allgemeine en Kranken Kaſſe. 

ern. 


Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber auf, die bis 13. Auguſt cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten 


Be Stern im Geſchäftszimmer, 
abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zahlung 
muß ſofort, „ſpäteſens binnen 8 Tagen, 
erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 
ſtunden in den Vormittagen von 9 bis 
12 Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende, 
Grandenz, den 23. Auguſt 1892. 
Der Magiſtrat. (3697) 


Stefbriefsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Martin 


Br 
Nachmittags 4 Uhr —.— durch 
die Stadt. Darauf 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulauen⸗ 
egiments von Schmidt (Nr. 4). 
Abends Tanz. 
Nichtmitglieder zahlen Entree zum 
Concert pro Perſon 50 Pf., pro Familie 
1 Mk., zum Tanz 1 Mk. pro Perſon. 
er Vorstand. 
Abramowski. 


Krieger⸗ N Verein 
Gr. Leistenau. 


Feier des Fedau⸗Feſles 


am 4. September d. 38. auf dem 
bekannten feierlichen Waldplatze. 
Ausmaſch 1 Uhr Nachmittags. 
Nichtmitglieder haben gegen Zahlung 
von ee Butıitt. (3846) 
Der Vorstand. 
Am 2. September er., Mittags 
pon 12 Uhr ab, findet auf 9 
Wieſe in Gr. Ballowken ein 


Schulfeſt 


mit 3 


fait, wozu Schulfreunde und . en 
herzlich eingeladen werden. (3748) 


erlaſſene, in Nr. 127 dieſes Blattes 

aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 

Aktenzeichen: L II 10/92. (3830 
Elbing, den 26. Auguſt 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bin zurückgekehrt. 
Cohn, praktiſcher Arzt. 


Stern'sches , 
Conserratorium der Musik 


in Berlin., Wilhelmstrasse 20 
gegründet 1850. 
Direktorin: Jenny Meyer. 

Artistischer Beirath: Prof, &erns- 
heim, Kapellmeister Kleffel. Auf- 
nahme Prüfung: 4. Oktober 9 Uhr, 
Neuer Cursus: 6. Oktober. 


a. Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fächern der Musik. b. 
Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne c. Seminar: 
Specielle Ausbildung zu Gesang- und 
Clavierlehrern und -Lebrerinnen. d. 
Chorschule. e. Vorlesungen. 
Hauptl.: Jenny Meyer, Prof. 
Ehrlich, Gernsheim, Kleffel, 
Papendick, Dreyschock, v. d. 
Sandt, E. E. Taubert, Florian 
Zajee, badischer Kammer- Virtuose, 
Exner, Müller, Espenhahn, 
Königl. Ka nme rmus. Programme gratis 
durch Unterzeich nete. (3314 

nn. Er 


Abends: Tanzkränzchen bei Saft: 
wirth Herrn Schipniewski. 


in Wee Soden 
'Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 

lich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr ene geöffnet. 
Montag und Donnerſtag . 
nur für Damen. 1372a 


Damen⸗ und Einberhleider 
ſowie Wäſche wird fauber und billig 


E diger. TER 


Das ſtädtiſche Muſeum iſt am erſten 55 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 2 


der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe EN | 


Borkowski unter dem 28. Mai 1892 


angefertigt Getreidemarkt 17, 1 Tr. 


— DR 


Wie alljährlich, treffe ich mit einem Transport von diesjährigen (2509) 


Litthauiſchen Fohlen 


Freitag, d. 2. September d. J. 


in Rieſen burg, Sommer's Hotel am Bahnhof zum Verkauf ein 6 


Sämmtliche Fohlen ſind mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand reſp. Fohlen⸗ 
ſchein a 


Ver mielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Bub Geju 
wird eine Wohnung von nn —3 Zimmern 
nebſte Zubehör von zwei alten Leuten 
Zu erfragen Langeſtr. 2. (3737) 

3 Moöbl. Zimmer mit Penſſon . 7 mit Penſton z. 
br. v. e. Herrn geſucht. ey brieff 


8 cache Nr. 3795 a. d. Exp. d. Gefell 
Herrſchafliche Wohnung 
Zimmer und reichlich Zubehör, zy 
vermiethen Tabakſtraße 18 J. 


Herrſchafliſche Wohnungen v 


Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch diesmal recht kräftiges 5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 


Material ſehr preiswerth abzugeben. 
Käufern vortheilhaft; der Verkauf beginnt von Vormittags 101% 


A. W. Becker, Rieſeuburg Weſtyr. 


Nachdem Herr Jos. Rohfl eisch, Kaufmann in Marienwerder, 
durch den Tod abgegangen iſt, haben wir die von demſelben ee Agentur 
unſerer Geſellſchaft dem 0; 


Herrn Kaufmann Emil Roll in Marienwerder 
9 im Auguſt 1892. 


Aachen ⸗Leipziger 
Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Der Director, Th. Grosse. 


eee auf Obiges, empfehle ich mich zum Abſchluſſe von Ver⸗ 


gen: 

2 gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 

b) auf Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 

e) auf Perſonen gegen die Folgen lörperlicher Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande, zu feſten und billigen Prämien. 


Emil Roll 


Kaufmaun und Agent in Marienwerder. 


Dachpappen -Yabrik Danzig 


— Stadtgebiet Nr. 25 


0. 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen Fabrikate zu nur ſoliden 
Preiſen und übernimmt Dacheindeckuͤngen als: 


doppellagiges Klebepappdach 
einfaches Klebepappdach 
einfaches 2 Leiſtendach 
Holzeementdach 


ſowie die Herſtellung alter ſchadhafter Papp⸗ 
dächer durch Ueberklebung in doppellagige 
Pappdächer mit garantirt ſauberſter Ausführung. 


amtliche Dachdeckungen 


werden unter langjähriger Garantie ausgeführt und wird die 
Beſichtigung alter ſchadhafter Dächer, ſowie Koſtenanſchläge 
ſeitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


Ferner empfehle prima engliſchen Steinkohlen⸗ 
[Theer in Waggonladungen zum billigſten Preiſe. 


Die dem 1 Herrn 
Selle aus Weißheide auf dem 
öffentlichen Viehmarkte zu Graudenz, 
am 27. Jun 1892, zugefügten Belei⸗ 


digungen nehme ich hiermit 8 


zurück. 3829) [garantirt En a Flaſche 1-3 Mk. 
Graudenz, den 27 Auguſt 1892. incl. empfiehlt 


F. Dukat, Schweinehäudler. Gustav Liebert 
Ein. gebr. Kinderwagen ſuche zu 10 Marienwerderſtr. 10. 


kaufen. Offerten mit Preſsan gabe in Bierflaſchen 2. 


der Exped. des Geſelligen unter Nr 3849 
oem zu ſehr billigem Preiſe. 
848 


Qnark 
5 en Poſten 5 erbittet Offerten 3 G. Kuhn & Sohn. 


ſtav Brand. Ein gut treffſicheres 


Ausverkauf! Lefuuchtur⸗Gewehr 


Friſch se/iladtetesGammelfleild r 


40 Pf., ſowie 8015 Schönſee Wyr. 


za Speck 20 Meter Brunnenbohrer, 2 


billigſt bei (3775) Meter Theilung, faſt neu, iſt billig 


Frau Schumann, 
Strasburg Weſtpr. 


5 Pfund gut ausgebackenes 


Noggenbrod 


für 50 Pf. bei 


A. P. 


zu verkaufen bei 
Srunan, Gr. Jenznid. (3853 


— Mein feit 17 Jahren bier beſtehendes 


iſt eines anderen Unternehmens wegen 
vom 1. Februar 1893 ab e A 


erner, 


Ob h . ſtr 55 16 5 Paſſenheim Oüvr. 
etbergiitane 10. Ein Landwirth 


Umzugshalber iſt ein gut gebauter 
2 
lug el 
zu verkaufen. 
— Marienwerderſtraße 53, 1 Tr. r. 53, 1 Fa . 


Tafelglas 


weiß u. halbweiß, A Fabrikat, fowie 

Gold» und Politurleiſten offerirt zu kulturen vertraut, u Buchführung, 

8) | Gute Zeugn. S t, Inſp., Ollen⸗ 
dorf bei Carpin, Meclenb Steel 


30 Jahre alt, der ſchon mehrere Jahre 
in Stellung geweſen iſt und zuletzt die 
elterlichen Beſitzungen bewirthſchaftet 
hat, ſucht Stellung als a e 
u. Leit. d. Prinzipals. d. werd Bel 
mit Aufſchr. Nr. 3561 a. b. E. d. G. e 


Juſpektor. 
Suche nA 1. Oktober Stellung als 


erſter oder alleiniger Wirthſchafter. 
Bin 9 Jahre beim Fach, mit allen Boden⸗ 


ehr billigen ae (346 
55 6. Teschke, Tabakſtr. 30. 


ſchaſt hat. 


Zahlungstermine ſtelle ich den Herren miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen. 
Uhr ab. Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3 


In meinem Haufe, kleine Mu = 
find eine Treppe hoch ers 


zwei Wohunugen 
von je 2 Stuben, Küche 18, Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Doppelfenſler, vom 
1. Otlober cr. ab au vermiethen. 
H. Mehrlein, _ 
Herrenſtraße 3 find 2 mödl. Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen. Zu rrfeogen 
daſelbſt 2 Treppen von 1—2 Uhr. 
Kl. frdl. Wohn. z. verm. Van Jeſtr. 13,2 22 


Zwei Hof Wohnungen zu ver⸗ 
mietben Kallinkerſtraße Nr. 4b bei 

(3740) Kawstt 

Ein möblirtes Zimmer it au ı vera 
miethen Tabakſtraße 2. 


Ein Eckladen 


am Markt, mit zwei großen Schau⸗ 
fenſtern, für jedes Geſchäft paſſend, iſt 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermiethen, 
Moritz Lipsky it., Oſterode Oflpr, 


. Eheleute werden gebeten, 
3 evangelifche Waiſen, Kinder ans 
ſtändiger Eltern, 2 2 Mädchen im Alter 
von 8 und 4 Jahren, 1 Knaben im Alter 
von 1 Jahr, an Kindesſtatt anzunehmen. 

Ge Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3608 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erb. 


finden zur Niederfunff 
Damen unter ſtrengſter Discretior 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 


Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Peicalhegefuch. 
Da ich genö higt bin, mein väter⸗ 
liches Rittergut, 1900 Morgen groß, 


a Werth 40000 Thaler, naß Bahn und 


Chauſſee, Landſchaft, zu 
übernehmen, fuche, da es mir an Damen⸗ 


Schulden nur 


; befanntfchaft fehlt, auf dieſem Wege eine 


Lebensgefährtin, die Luſt zur Landwirth⸗ 
Damen von 25—35 Jahren, 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, mit einem 


5 Baarvermögen von 10—12000 Thaler, 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe briefl, 
mit Aufſchrift Nr. 3857 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz einſenden 


Diskretion Ehrenſache. 


Ernſthaft! ng 
Bin gelernter Kaufmann, durch 
Familien⸗Verhältniſſe vor Kurzem ges 
zwungen worden, ein Bauerngrundſtüch 
zu Übernehmen, ſuche Lebensgefährtin, 
welche mit Landwirihſchaft Beſcheid weiß, 


ſich jedoch auch zur Geſchuftsſtau eignet, 


da ich, ſowie ich das Grundſtück günſtig 
verkaufen kaun, mich etabliren will. 
Mitgift erwünf ſcht. Werth meines Grund: 
ſtücks 24000 Mk., geringe Hypothelen. 
Bemerke noch, daß ich Soldat geweſen, 
27 Jahr alt und evangeliſch bin. Freundl. 
Meldungen möglichſt mit 3 
(welche zurückerfolgt) unter 0. 8. 

poſtlagernd Bromberg erbeten. 5 — 


KN Knee 


Soeben erſchien in meinem 
2 5 lage ein (3732) 


Pirthſchaftsbuch * 


x für ländliche Grundbeſitzer, 8 
entworfen auf Grund des neuen 
A Geſetzes von 

Regierungs Civil⸗Super⸗ 8 

N . Jacubzick, vom Kgl. 


Landraths⸗Amt des Kreiſes 
Schmieden er 72 Elbing geprüft u. für praltiſch 88 


22 


befunden. Der Preis für das 25 


Wirthſchaftsbuch, ſowie für 3 


d örige klei 173 . 
Aae, Ane, ind E e 8 
SurzmanreBejhäft L are 
Reinhold Kühn, 
Spieringſtr. 12. 


eee eee eee. 


Kar Wie. 75 Dat 


Mittwoch, den 31. Auguft 1892. 
Groſies Ertra⸗ e 
von der ganzen Capelle 42 Mann) 
des Kgl. Inf.⸗Regts. Nr. 128 unter 
perſönl. Leitung des Kgl. Muſik deo, 
Herrn Becoschewitz, 
Grafenkrone.“ Luſtſy i. 4 Akt. Ken, 


m 
Heute 2 Blätter. 


röthlichen 
dem Aue 

unſerer 0 
ſagt am 

ſeine Näl 
befindet, 

günftige® 
ſeiner eig 
gebilde bi 
betrachtet 
einem gel 
hält er v. 
etwa in e 
bis ein 2 
welches d 
erhält. 2 
Erde zur 
trägt7¼ 9 
ſie in der 
der Erde 
Meilen ſt 
ſich für 

Erde aus 
ſeine ſchei 
lichkeit bet 
etwas mie 
Erddurchn 
gleich 672 
ein ½00000 
Dichtigkeit 
die des N 


die, wie d 
Man fchri 
Waſſer zu 
zu konſtru 
nach dem 
rühmten! 


gelbe, thei 
letzteren fi 
gejtellt; di 
Theile vor 
ſam als & 
woraus ſie 


Schluß.] 
9 


2 


Auch B 
fühlen, de 
gering ben 
ſich von il 
ſtudiren be 
müſſe ſich 
Arme und 
los, behag 
Loos der „| 
haberiſch h 
hing mit g 
erzählen, 1 
Schlüſſe e 
fie auf fe 
fie ſchon b 
bei Selbſth 
ſicherte, nie 
Gedankenar 
weißer Ral 

Hedwig 
Tag für T 
er gewiß en 
hier ſollte i 
ſetzte ihm a 
Weine aus 
lichkeiten. 
ſtand täglid 
Zubereitung 
bereitet wer 
und wie zär 
wie ein klei 
gebung das 
mal ein Kö 
alle erdenkli 
anderes mi 
Prachtſtück ı 

Bucher f 
er es noch 
Fräulein He 
eine Seltenh 
Und er theil 
zwiſchen den 
er neige fid 
beichäftigte: | 
beſonders he 
neckte ſie. 

Eines A 
nachdenklichen 


„Da 11 
eſſes / entge 
man nicht m 
Weibes, deſſ 
% Du irrf 
heit, „auch ie 
wie Bucher, 
Lebens vor 
danken verzel 


. 
2 


LIF 


* 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Gegenwärtig kann man in den Abendſtunden am ſüdweſtlichen Himmel einen mit 
röthlichem Lichte ſcheinenden Stern beobachten, der mit ruhigem Glanze erſtrahlt und auch 
dem Auge des Laien ſofort auffallen muß. Es iſt dies der Planet Mars, der nächſte 
unſerer Erde benachbarte Planet, der ſich zur Zeit in ſeiner größten Erdnähe (genauer ge— 


ſagt am 5. Auguſt, jedoch dauert 
ſeine Nähe bis Ende September) 
befindet, und daher eine beſonders 
günſtige Gelegenheit zur Beobachtung 
ſeiner eigenthümlichen Oberflächen- 
gebilde bietet. Durch das Fernrohr 
betrachtet, erſtrahlt ſein Licht in 
einem gelblichen Ton, ſein Licht er⸗ 
hält er von der Sonne, und zwar 
etwa in einer Stärke, die die Hälfte 
bis ein Drittel des Lichts beträgt, 
welches die Erde von der Sonne 
erhält, Die Entfernung von der 
Erde zur Zeit ſeiner Erdnähe be⸗ 
trägt 7¾ Millionen Meilen, während 
fie in der weiteſten Entfernung von 
der Erde bis zu 55 Millionen 
Meilen ſteigt. Hierdurch verändert! 
ſich für den Beobachter von der 


Der Geſellige. 


Die Oberfläche des Planeten Mars. 


ergiebt, bei denen, ebenſo wie bei unſerer Erde, die größeren Landmaſſen auf der Nord⸗ die 
Waſſermaſſen auf der Südhälfte vorhanden ſind. 
Skizzen der Marsoberfläche, die von verſchiedenen Beobachtern zu verſchiedenen Zeiten 
aufgenommmen ſind, ganz eigenthümliche Gebilde in Form von langen, die Kontinente 


ar 
S 


RW. 
— 


Fear‘ 
— — 
an 

— 


No. 203. 


31. Auguſt 1892. 


Nun zeigten die Marskarten bezw. die 


des Landes durchziehenden Streifen, 
| und man hat Grund anzunehmen, 
[daß das Kanäle ſind, denn ſie 
münden ſämmtlich ins Meer. Auf⸗ 
ſällig iſt der faſt ſchnurgerade 
Verlauf der Marskanäle, ſowie die 
außerordentlich glatte Begrenzung 
der Ufer⸗Linien derſelben. Man 
muß auf den Gedanken kommen, 
daß man es hier mit planmäßigen, 
künſtlichen Gebilden zu thun hat, 
die von lebenden Weſen, den 
Marsbewohnern hergeſtellt ſind. 
Daß der Mars von lebenden 

[Weſen bewohnt iſt, erſcheint ums 


= zweifelhaft, und zwar ſind die 


Lebensbedingungen auf dem 


Mars in Folge des Vorhandenſeins 


Erde aus ſeine Helligkeit, ſowie 
ſeine ſcheinbare Größe. In Wirk⸗ 
lichkeit beträgt der Marsdurchmeſſer 
etwas mehr als die Hälfte des 
Erddurchmeſſers (0,54 deſſelben) 
gleich 6725 Km., ſeine Maſſe iſt 
ein ½½0000 co der Sonnenmaſſe, feine 
Dichtigkeit nur viermal jo groß wie! 
die des Waſſers. 


Merkwürdig ſind die durch das Fernrohr beobachteten hellen und dunklen Flecke, 
die, wie die neueren Aufzeichnungen zeigen, ganz beſtimmte, nicht wechſelnde Geſtalt haben. 
Man ſchreibt dem Mars daher das Vorhandenſein einer Atmoſphäre, ferner von Land und 
Waſſer zu, und hat allmählich eine verhältnißmäßig genaue Karte der Marsoberfläche 
Unſere hier beiſtehende Zeichnung giebt ein Bild derſelben, wie es 
nach dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft, beſonders nach den Forſchungen des be— 


zu konſtruiren vermocht. 


rühmten Aſtronomen Prof. Shiaparelli, ſich darſtellt. 


Die verſchiedenfarbigen Flächen des „Mars“, welche in Wirklichkeit ſich als theils 
gelbe, theils dunkle blaugraue Gebiete darſtellen, von denen man die erſteren für Land, die 
letzteren für Waſſer zu halten berechtigt fein dürfte, find in unſerer Zeichnung deutlich dar⸗ 
geſtellt; die helleren Partien bezeichnen das Land, die Strichlinien das Waſſer. 


ſam als Sandbänke ſichtbar zu ſein. 


Auf unſerer Karte iſt die Aequatorlinie angegeben, 


von Luft, Waſſer und Erde in 


gewiſſer Weiſe denen auf unſerer 


Erde ähnlich. Auch bietet der 


Mars in ſeiner Atmoſphäre, die 


Mars auch jahreszeitliche 


unterworfen zu ſein ſcheinen. 


Einzelne 


Zonen, wie auf 
man auch Eis und Schneegebilde wahrgenommen, wenigſteus finden ſich dort die auch auf 
unſerer Zeichnung angedeuteten weißen Flecken, die man für Schnee- und Eisfelder hält, 
zumal ſie ihre Lage, Geſtalt und Ausdehnung ändern, alſo auch einem Schmelzungsprozeß 
Nach älteren Beobachtungen Herſchels vor mehr als 100 Jahren 
nehmen dieſe Schneeflächen im Winter zu und im Sommer ab. 

Eine äußerſt auffällige, bisher noch in keiner ausreichenden Weiſe zu erklärende 
Erſcheinung iſt die Verdoppelung der Marskanäle, die in periodiſcher Weiſe auftritt 
und zu wiederholten Malen beobachtet wurde. 
miteinander parallel laufende Linien, von gleicher, größerer und geringerer Stärke als wie 
die urſprünglichen Kanallinien, und erſcheinen eine Zeit laug doppelt. Profeſſor Schiaparelli 


mit Waſſerdampf, alſo Wolken, 
vermiſcht iſt, ähnliche Witterungs⸗ 
Erſcheinungen, wie unſere Erde. 
Infolge der Beſchaffenheit des 
Mars und der Neigung ſeiner Um⸗ 
drehungsachſe entſtehen auf dem 
unſerer Erde. An den Polen hat 


Hierbei trennen ſich die Kauallinien in zwei 


legenheit zur Beobachtung dieſer Erſcheinung, die vielleicht näheren Aufſchluß über das Weſen 


Theile von Land ſcheinen, wie auch in der Zeichnung angedeutet, unter Waſſer, und gleich⸗ | in Mailand bezeichnet die gegenwärtige Erdnähe des Mars als eine beſonders günſtige Ges 


woraus ſich eine Scheidung der beiden Halbkugeln in eine nördliche und eine ſüdliche Hälfte 


der Kanäle, ſowie des Planeten ſelbſt zu vermitteln vermag. 


Martha und Maria. Nachdr. verb. 
Novellette von F. von Kapff⸗Eſſenther. 


Auch Bucher ſchien ſich in dem kleinen Kreiſe wohl zu 
fühlen, denn von nun ab verbrachte er ſeine allerdings 
gering bemeſſenen freien Stunden im Hauſe. Kamilla hatte 
ſich von ihm Bücher entlehnt und über Hals und Kopf zu 
ſtudiren begonnen. Sie hatte die Entdeckung gemacht, man 
müſſe ſich für den Sozialismus intereſſiren. So lange es 
Arme und Darbende gäbe, ſei es ebenſo gedanken- als herz⸗ 
los, behaglich in den Tag hineinzuleben, ohne ſich um das 
Loos der „Enterbten“ zu kümmern. Sie, die ſonſt ſehr recht: 
haberiſch war, ſaß in demüthiger Haltung neben Bucher und 
hing mit glänzenden Augen an ſeinen Lippen. Sie ließ fi) 
erzaͤhlen, was er tagsüber erlebt und geſehen und welche 
Schlüſſe er daraus zog. Mit Eifer und Verſtänduniß ging 
ſie auf ſeine Ausführungen ein. Am zweiten Tage waren 
ſie ſchon bei Rodbertus, am dritten bei Marx, am vierten 
bei Selbſthilfe und Staatshilfe angekommen. Bucher vers 
ſicherte, nie habe er eine junge Dame getroffen, welche ernſter 
Gedankenarbeit ſo leicht und ſo willig folgte — ſie war ein 
weißer Rabe in der modernen Frauenwelt. 

Hedwig aber meinte: Sozialismus hätte Bucher ja immer, 
Tag für Tag, Jahr aus, Jahr ein — aber gute Tage hätte 
er gewiß nicht immer. Und das behagliche, geuußfrohe Leben 
hier ſollte ihm dafür in angenehmer Erinnerung bleiben. Sie 
ſetzte ihm alſo die köſtlichſten Leckerbiſſen vor, holte die beſten 
Weine aus dem Keller, verſchaffte ihm hundert kleine Bequem⸗ 
lichkeiten. Die Köchin war nicht ſonderlich geübt, aber Hedwig 
ſtand täglich ſtundenlang in der Küche und überwachte die 
Zubereitung der Speiſen. Jedes Butterbrot mußte aureizend 
bereitet werden; die Aepfel und Birnen ſchälte ſie ihm ſelbſt 
und wie zärtlich, wie appetitlich. Er aß viel und gerne Obſt, 
wie ein kleiner Junge. Hedwig ſchaffte aus der ganzen Um⸗ 
gebung das beſte Obſt herbei, welches aufzutreiben war; ein⸗ 
mal ein Körbchen zierlich mit Weinlaub geſchmückt, in dem 
alle erdenklichen Sorten von Frühpflaumen lagen, dann ein 
anderes mit den köſtlichſten Waldbeeren, dann wieder ein 
Prachtſtück von Melone. 

Bucher freute ſich darüber wie ein Kind. So gut hatte 
er es noch nie gehabt, verſicherte er. Ein Mädchen, wie 
Fräulein Hedwig, mit ſo viel häuslichem Sinn, wäre ja auch 
eine Seltenheit. Dies Haus berge in der That zwei Perlen. 
Und er theilte auch ziemlich gewiſſenhaft ſeine Aufmerkſamkeit 
zwiſchen den beiden Damen, ſo daß man nicht ſagen konnte, 
er neige ſich einer oder der anderen mehr zu. Gewiß, er 
beſchäftigte ſich mehr mit Kamilla, dagegen hatte er einen 
beſonders herzlichen Ton für Hedwig, lachte mit ihr und 
neckte ſie. 

Eines Abends gewahrte Kamilla Hedwig, wie dieſe mit 
nachdenklicher Miene in dem Kochbuch blätterte. „Du hatteſt 
Dich doch ſonſt nicht ſo viel um das Kochbuch gekümmert,“ 
ſagte ſie anzüglich. ei : | 

„Und Du nicht um den Sozialismus,“ verſetzte Hedwig 
ſchlagfertig. 

„Da iſt wohl auch ein würdiger Gegenſtand des Juter⸗ 
eſſes,“ entgegnete Kamilla, „einen Mann wie Bucher fäugt 
man nicht mit Leckerbiſſen, wie eine Maus, der bedarf eines 
Weibes, deſſen Seele mit der ſeinen gleichen Flug nimmt.“ 

„Du irrſt,“ verſetzte Hedwig mit ungewohnter Entſchieden⸗ 
heit, „auch ich habe über dieſen Punkt nachgedacht, ein Mann, 
wie Bucher, der immer die düſterſten Seiten des menſchlichen 
Lebens vor Augen hat, der ſich in ſchweren und ernſten Ge⸗ 
danken verzehrt, der braucht eine Frau, die ihm das Leben 


Schluß.] 


verſchönt, ihn 5 pflegt, ihn zerſtreut und erheitert. Die 


Ideengemeinſchaft, die findet er bei Geſinnungsgenoſſeu.“ 

„Philiſtermoral, Weisheit beſchränkter Seelen,“ ſagte 
Kamilla hart, „nur weibliche Begeiſterung kann einen ſolchen 
Mann auf der Höhe ſeiner Aufgabe erhalten.“ 

So ſtritten ſie noch eine Weile, zerfallen miteinder, wie 
nie vorher. Eine Anwort auf die geſtellte Frage, Klarheit 
in dieſer Wirrniß, konnte nur von „ihm“ kommen. 

E * 


. 

Doktor Bucher's Abreiſe ſtand bevor. 

Kamilla hatte allerdings mit ſchweren Gewiſſensbiſſen an 
ihren noch immer abweſenden Gatten gedacht. Sie war er⸗ 
füllt von berückender Vorſtellung, daß der Gaſt in ihr eine 
ſeelenverwandte Geiſtesgenoſſin ſah. Kein Wort, kein Blick 
war zwiſchen ihnen gewechselt worden, deſſen Zeuge nicht 
Jedermann fein konnte, aber ihre Seelen hatten ſich ſym⸗ 
pathiſch berührt. 

Todmüde war Bucher gegen Abend von einem vorläufig 
letzten Rundgauge zurückgekehrt und wollte ſich eben mit Be⸗ 
hagen an den Imbiß machen, den Hedwig ihm vorgeſetzt hatte. 
Die ſpöttiſchen Bemerkungen des anweſenden Doktor Scholz 
konuten ihn nicht ſtören. „Haben Sie denn das Elend, 
welches Sie ſo dringend ſuchen, bei unſeren Arbeitern auch 
gefunden?“ „Erkälten Sie ſich nur nicht, Herr Doktor, denken 
Sie an Ihr ſchönes Organ,“ u. ſ. w. 

Da ertönte wüſter Lärm und Schreckensrufe von der Straße 
herauf. Mit beſtürzten Mienen platten die Dienftboten her⸗ 
ein: „Eine Exploſion in der Gotthilf⸗Miene!“ 

Sofort warf Bucher Meſſer und Gabel fort und eilte, 
wie er ging und ſtand, fort — nach der Unglücksſtätte. 

Ohne ein Wort zu wechſeln, folgten ihm die beiden jungen 
Damen, ohne Hüte und ohne Handſchuhe. Sie kamen gerade 
zurecht, als Bucher einfahren wollte. 

„Herr Doktor ſollten lieber oben bleiben,“ ſagte ein älterer 
Hauer, „man muß da unten Beſcheid wiſſen, die Sache iſt 
auch ſehr ee 

„Ich will mich aber einmal ſelbſt überzeugen, wie es da 
unten in böſen Stunden ausſieht.“ 3 

Hedwigs Augen hatten ſich mit Thränen gefüllt. 

„Ach lieber Herr Doktor,“ bat Kamilla, „bleiben Sie doch 
bei uns.“ 

Der Doktor war ſo unartig, kaum darauf zu achten, 
„ach, mir geſchieht nichts“, ſagte er ungeduldig, „ich bin ein 
Glückspilz“. Schon ſtand er in dem Korbe und dieſer 
verſank in die verhängnißvolle Tiefe. 

Stumm und beſtürzt blieben Kamilla und Hedwig zwiſchen 
den jammernden Arbeiterfrauen zurück. Vielleicht ſchämten ſie 
ſich beide, in der allgemeinen Angft und Noth nur an den 
Einen zu denken. 

Die Nachrichten von unten lauteten günſtig. Die ge⸗ 
fährdeten Arbeiter hatten ſich in einen entlegenen Stollen 
gerettet. 

Es war ſchon Nacht, als Doktor Bucher wieder aufſtieg. 

Sehr blaß, ſchmutzig, durchnäßt, aber lächelnd ſtand er in 
gel Korbe, wie Chriſtus, der von der Höllenfahrt zurück⸗ 
gekehrt. 
„Die beiden jungen Damen nahmen ihn in ihre Mitte und 
führten ihn nach Hauſe. Kamilla lauſchte ſeinen Erzählungen, 
während Hedwig ſich natürlich beeilte, dem Erſchöpften eine 
Mahlzeit zu bereiten. 

Nun waren die drei allein in der ſchweigenden Sommer⸗ 
nacht. Nur ganz von Ferne hörte man bisweilen Stimmen 
und Zurufe. Bücher hatte gegeſſen, ſah wieder heiter und 
gekräſtigt aus. Es war in kein ernſtes Unglück geſchehen, 


aber die Nähe des furchtbaren Verhängniſſes hatte doch die 
Bande der geſellſchaftlichen Rückſichten gelockert. 

Auf einmal ſagte Kamilla herzhaft, wenn auch tief ers 
röthend: „Ich wollte Sie längſt um etwas fragen, Herr 
Doktor.“ 

„Ich will nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen ant⸗ 
worten, gnädige Frau.“ 

Beklommen, mit leicht bebender Stimme ſagte Kamilla: 
„Kennen Sie die Stelle im Evangelium, da Chriſtus bei 
einer Frau Namens Martha einkehrt? Sie dient ihm, labt 
ihn mit Speiſe und Trank, während ihre Schweſter Maria 
zu Füßen des Heilandes ſitzt und ſeinen Lehren lauſcht.“ 

„Ich erinnere mich“, entgegnete Bucher, „auf eine Frage 
Marthas antwortet Chriſtus: „Schilt Maria nicht, ſie hat 
den beſſeren Theil erwählt.“ 

„Finden Sie“, ſagte Kamilla entſchieden, „daß Chriſtus 
in dieſem Falle gerecht war? War er nicht hart gegen 
Martha?“ 

Bucher verfärbte ſich ein wenig, ſchwieg eine Weile und 
nahm dann das Wort: „Chriſtus hatte Recht, gnädige Frau. 
Ihm war Marias Aufmerkſamkeit werthvoller als Marthas 
Dienſte. Ganz anders läge die Sache, wenn es ſich um 
einen Erdenbürger handeln würde, der etwa — ein Weib 
wählen wollte.“ 

Kamilla regte ſich nicht. 

Hedwig ſagte mit leicht bebender Stimme: „Bitte, ſprechen 
Sie weiter.“ 

„Ich ſetze hier voraus“, fuhr er fort, „daß es ſich um 
eine Ideal⸗Ehe handelt, welche den höchſten Anforderungen 
entſpricht. In dieſem Falle muß die Frau Beides ſein, 
Maria und Martha. Vielleicht war ſie urſprünglich nur das 
Eine, ſie muß aber aus Liebe zu dem Gatten auch das Zweite 
werden.“ 

Kamilla war erregt aufgeſprungen. 

Er ſprach ruhig weiter. „Denken Sie ſich etwa — mein 
Daſein mit allen ſeinen abenteuerlichen Wechſelfällen! Damit 
eine Frau ſie mit Liebe und Begeiſterung theile, muß ſie die 
Ziele meines Lebens ſchätzen und verſtehen, aber auch prak⸗ 
tiſchen Sinn beſitzen, um den Gatten zu tröſten, zu ſtützen, 
ſeine materiellen Intereſſen zu wahren.“ 

„Ein ſolches Ideal giebt es nicht“, rief Kamilla leiden⸗ 
ſchaftlich. i 

„Das glaube auch ich nicht“, ſagte Hedwig aufſeufzend. 

„Dies Ideal giebt es wohl“, ſagte Bucher. Er öffnete 
feine Brieftaſche und entnahm derſelben eine kleine Photo⸗ 
graphie, welche eine jugendlich ſchlanke Frau darſtellte. 
„Dieſes Ideal iſt meine Frau“, ſagte er glückſelig lächelnd. 

Die beiden Damen prallten zurück. „Warum ſprachen 
Sie nie von ihr?“ rief Kamilla faſt zornig. 

„Ich ſchweige gewöhnlich über ſie“, ſagte Bucher bewegt, 
„weil es ja beinahe unverantwortlich iſt, daß ein Mann wie 
ich Weib und Kinder hat. Man darf dann weder ſeine Röcke 
verſchenken, noch ſich Gefängnißſtrafen zuziehen, noch ſein 
Leben gefährden. Ich kann dies Alles nur thun — ohne 
Gewiſſensbiſſe — weil meine Frau aus innerſter Ueber⸗ 
zeugung zu mir ſteht. Urſprünglich war ſie Martha, ich 
lehrte fie auch Maria fein. Nun find wir, wie das Evans 
gelium an anderer Stelle ſagt, ganz eins.“ Er machte eine 
kleine Pauſe und fuhr dann fort: „Ich kann Ihnen, meine 
gütigen Freundinnen, meinen Dank und meine Hochſchätzung 
nicht beſſer ausdrücken, als daß ich Ihnen von meinem 
Herzensglück ſpreche, welches nicht Jeder faſſen und begreifen 
kann. öge es Ihnen zur jegensvollen Erinnerung, werden 
für die Zukunft!“ 
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Eins lange Weile ſprach Niemand; endlich ſagte Kamilla: 
„Ich möchte ſie kennen lernen, die Ihnen ſo viel Glück 
bringt.“ Ga E 2 n 0 

„Das tft ja nicht unmöglich in unſerer reiſeluſtigen Zeit“, 
verſetzte er unbefangen. 

Draußen wurden Tritte und Stimmen laut. Kamillas 
Gatte und Doktor Scholz erſchienen; in aller Eile wurden 
Erklärungen gewechſelt. Man hatte ſofort nach Eintritt des 
Unglücks an den Direktor telegraphirt; dieſer hatte den 
nächſten Zug benützt, ſich direkt vom Bahnhof nach der Grube 
begeben. Er fand die Gefahr beſeitigt und Doktor Scholz 
mit den wenigen Verwundeten beſchäftigt. 

„Du biſt wohl ſehr erſchrocken, mein armes Kind“, ſo 
wandte ſich Heinrich herzlich an Kamilla. 

Durch ihre Seele war während der wenigen Minuten ein 
Sturm gegangen. Der Mann, deſſen Juueres fie auszufüllen 
vermeinte, wurde durch eine Andere beglückt. Aber er hatte ihr 
ſein Lebensideal gezeigt, von dem ſie weit, allzu weit entfernt ge⸗ 
weſen. Oft hatte ein geheimer Selbſtvorwurf ihr geſagt, daß 
ſie ihren Gatten nicht zu beglücken verſtehe. Sie konnte dem 
fremden Manne, den ſie noch nicht liebte, den ſie aber aus 
tieſſtem Herzen bewunderte, keine ſchönere Erinnerung an fie 
ſelbſt hinterlaſſen, indem ſie in ihrer Ehe ſein Ehe-Ideal 
zu verwirklichen ſtrebte. 

Und Heinrich, als hätte er etwas geahnt, kam ihr ſo 
liebevoll entgegen. 

Sie umarmte ihn. „Erſchrocken? Ja, ſehr, aber das 
thut nichts. Ich habe ſo viel gelernt, ſeit Du fort warſt, 
beſonders heute. Doktor Bucher hat mir Jutereſſe für die 
Arbeiter, für die Minen einzuflößen gewußt.“ 

„Aber da ſind Sie ja ein Tauſendkünſtler,“ ſagte Heinrich 
lächelnd. „Bis jetzt intereſſirte ſich meine Frau nur für Liszt, 
Schumann und die grüne Natur.“ 

5 „Nun, das wird jetzt anders werden, Heinrich, Du wirſt 
ſehen.“ 

Er war ſehr verblüfft, aber ſichtlich erfreut und ge⸗ 
ſchmeichelt. 

„Nun aber, mein Lieber,“ fuhr Kamilla fort, was 
möchteſt Du nehmen? Thee, Glühwein oder ein ordentliches 
Abendbrot?“ 

„Meinetwegen Alles! Aber unſere kleine Hedwig wird 
das ja beſorgen; ich ſehe, ſie iſt ſchon verſchwunden.“ 

„Gleichviel, ich will ihr helfen,“ ſagte Kamilla erröthend; 
und ſie ging — nach der Küche. 

„Sie haben eine geiſtvolle Frau,“ ſagte Bucher. 

„Ich wünſchte fie ein wenig häuslicher,“ gab Heinrich 
ehrlich zu, „aber ich hoffe, es wird noch werden.“ 

„Die Frauen ſind am Ende das, was wir aus ihnen 
machen,“ ſagte Doktor Scholz; allerdings, „es mag ſchwerer ſein, 
eine Kamilla zur guten Hauswirthin zu machen, als eine 
Hedwig zur Denkerin und Mitſtreberin.“ Und er warf einen 
innigen Blick auf Hedwig, die mit der jungen Hausfrau 
wieder erſchien. 

„Das Abendbrot für Dich, lieber Heinrich, kommt gleich,“ 
ſagte Kamilla; „übrigens, wie wär's mit einer Bowle?“ 

„Reizend, mein Schatz,“ verſetzte Heinrich fröhlich, „wir 
wollen unſern Gaſt hochleben laſſen.“ 


12. Weſtpreußiſcher Fenerwehrtag in Konitz. 
(Schluß.) 

Die Wehr Kulmſee beantragte, ihr zur Auſchaffung einer 
neuen Spritze 200 Mk. zu bewilligen. Der Ausſchuß verlangte 
von der Wehr Kulmſee zunächſt den Nachweis der Nothwendigkeit 
der Beſchaffung einer Spritze durch die Wehr und den Nach⸗ 
weis der Unmöglichkeit der Beſchaffung der Mittel auf andere 
Weiſe; er empfahl der Wehr, ſich an den Landesdirektor zu 
wenden, der ſchon wiederholt Mittel zur Auſchaffung von Spritzen 
bewilligt hat. Der Verband brauche ſeine Mittel für die Unter⸗ 
ſtützungskaſſe, er habe keine Veranlaſſung, der Stadt Kulmſee 
aus ſeinen Mitteln eine Spritze zu kaufen; die Beſchaffung einer 
Spritze ſei Sache der Stadt. Die Verſammlung beſchloß dem 


Antrage des Ausſchuſſes gemäß. 

Die Wehr Dt. Krone ſtellte folgende Anfrage: Welche 
Maßnahmen ſind gegenwärtig zu treffen, a) um eine Aus⸗ 
dehnung des freiwilligen Feuerwehrweſens in unſerer Provinz 


herbeizuführen, b) um die ſachgemäße Ausbildung in den einzelnen 
Wehren zu fördern? 

Der Vorſitzende ſchlug zu a) vor, den Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten und die Herren Regie rungspräſidenten zu 
bitten, durch Rundſchreiben die Städte und größeren Landge⸗ 
meinden aufzufordern, auf die Bildung freiwilliger Feuerwehren 
und ihren Auſchluß an den Provinzialverband hinzuwirken. Der 
Verband ſelbſt und die Wehren verpflichten ſich in gleichem Sinne 
zu wirken. Zu b) ſchlug der Vorſitzende folgendes vor: Druck 
des Jahresberichtes und Verſendung desſelben an die Wehren 
vor dem Berbandstage, damit die Wehren durch gutachtliche 
Kritik im Jahresbericht erfahren, was ihnen fehlt, wodurch auf 
den Verbandstagen auch Zeit gespart würde. Ferner ſoll der 
Verband die Normalübungsordnung überall einfuͤhren und auch 
ſtreng durchführen; zu dem Zweck Fotten mehrere Exemplare diefer 
Uebungsordnung den Wehren auf Verbandskoſten überwieſen werden. 
Die Wehren müſſen das Verbandsorgan halten, außerdem iſt das 
Halten von Fachorganen zu empfehlen. Es müſſen umfangreiche 
Reviſionen der Wehren ſtattfinden; es empfiehlt ſich, daß einzelne 
Wehren ſich zu den Reviſionen gründlich vorbereiten und dann 
dem Verbande ſelbſt den Wunſch ausſprechen, revidirt zu werden; 
der gute Wille iſt überall vorhanden, aber die Führer wiſſen noch 
nicht vollſtändig Beſcheid, und da muß Wandel geſchafft werden. 
Es ſind Brandmeiſter⸗Lehrkurſe einzurichten, an denen die Brand⸗ 
meiſter der Wehren theilzunehmen verpflichtet wären, und in denen 
Mitglieder von Berufsfeuerwehren die Unterweiſungen ertheilen 
ſollen. Die Verſammlung war mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden 
und beauftragte den Ausſchuß, die Angelegenheit weiter zu betreiben 
und dem nächſten Verbandstage eine Vorlage zu machen. 

Die Anfrage der Wehr Brieſen: Welches Ventil bewährt 
ſich bei einer Landſpritze, die große Touren machen und zu Zeiten 
unreines Waſſer aufnehmen muß, am praktiſchſten, ein Klapp⸗ oder 
Kugel: Ventil? und wer liefert dieſes am Beſten? — wurde dahin 
beantwortet, daß das Kugelventil und das Halbkugelventil in 
Pilzform die beſten find; Ewald ⸗Küſtrin liefert die Ventile. 

Für die Wahl des Vorſitzenden und des Geſchäfts⸗ 
führers übernahm Herr Glaubitz⸗Graudenz den Vorſitz. Auf 
ſeinen Vorſchlag wurde durch Zuruf zum Vorſitzenden Herr Rieve⸗ 
Dit. Krone einſtimmig gewählt; Herr R. nahm die Wahl unter 
dem Vorbehalt an, daß feine Verufsgeſchäfte ihm die Führung 
der Geſchäfte geftatten und daß es ihm erlaubt ſei, ſich in feiner 
Wehr Hilfskräfte zu ſuchen. Zum Geſchäftsführer wurde Herr 
Kreisbaumeiſter Hennig⸗Dt. Krone gewählt. In den Ausſchuß 
wurden an Stelle der Herren Rieve und Bu rauNeuſtadt die 
Herren Löwner⸗Schwetz und Schul z⸗Kulm gewählt. Als Ort 
für den nächſten Verbandstag wutde Neuſtadt beſtimmt. 
Zum Schluß empfahl der Vorſitzende den Wehren, ſie möchten 
ſich bemühen, ihren Führern durch die Stadtbehörden bei Feuern 
polizeiliche Befuguiffe übertragen zu laſſen. Hierauf ſchloß er den 
Feuerwehrtag. 

Nach Beendigung der Sitzung ertönten die Alarmſignale 
für die Ortswehr zur Angriffsübung auf ein Gebäude am 
Georgsplatz; ſämmtliche Feuerwehrleute und eine gewaltige 
Menſchenmenge ſchauten der Uebung zu. Darauf marſchirte der 
Zug mit Muſik zur Beſichtigung der Geräthe nach dem Spritzen⸗ 
hauſe, wo Herr Rie ve einen kurzen kritiſchen Vortrag über Ge⸗ 
räthe hielt, und von dort nach dem Hauptmarkt. Nachdem die 
Wehren hier zum Kreiſe eingeſchwenkt waren, beſtieg Herr Bürgers 
meiſter Mühlradt die Rednertribüne, um die Wehren Namens 
der ſtädtiſchen Behörden zu begrüßen, ihre ſelbſtloſe und gefahr⸗ 
volle Thätigkeit zu ſchildern und ihnen ein Hoch auszub ringen, in 
das die Menge lebhaft einſtimmte. Den Dank des Verbandes für 
die Begrüßung und den herzlichen Empfang ſeitens der Bürgers 
ſchaft brachte der neue Berbandsvorfigende Herr Rieve durch 
ein dreifaches „Gut Wehr“ auf die ſtädtiſchen Behörden und die 
geſammte Bürgerſchaft. 

Dann begab man ſich zum Feſtmahl in das Geecelli'ſche 
Hotel. Bei der Tafel brachte der Erſte Staatsanwalt Herr 
Peterſon das Hoch auf den Kaiſer aus. Wie die Feuerwehren 
der Friedensarbeit dienen, ſo bemühe ſich auch der Kaiſer, den 
Frieden zu erhalten. In gemeinſamer Vaterlandsliebe müßten 
ſich die Wehren bemühen, auch den im Volke drohenden Brand 
zu bekämpfen. Ju das Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die Tafel: 
runde begeiſtert ein, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Herr Rie ve toaſtete auf die Konitzer Jubelwehr und überreichte 
den Herren Gebauer und Franke die von der Wehr geſtifteten 
werthvollen Schoppen. Mit bewegten Worten daukte Herr 
Gebauer und brachte den auswärtigen Kameraden ein dreifaches 
„Gut Wehr.“ Herr Stadtverordneteuvorſteher Rechtsanwalt 
Gebauer ſprach nochmals Begrüßungsworte im Namen der 
Stadt und verbreitete ſich über die gemeinnützige Thätigkeit der 
freiwilligen Feuerwehren, die leider namentlich in den gebildeten 
Kreiſen noch nicht die gebührende Theilnahme finden. Er dankte 
den auswärtigen Wehren für ihren Beſuch und für ihre Theil⸗ 


nahme an dem Feſt der Jubelwehr, den Behörden für ihr Antereffe 
an der Sache und brachte auf die auswärtigen Verbands mitglieder 
ein „Gut Wehr“ aus. Herr Kreistarator Felbel⸗ Marienwerder 
feierte die Jubelwehr, Herr Löwner⸗ Schwetz brachte dem 
Bürgerweiſter und dem Stadtverordnetenvorſteher Dank dar. 
Noch eine Menge Trinkſprüche folgten, auch gemeinſame Lieder 
wurden geſungen. 

Nach Aufhebung der Tafel begab man ſich wieder in den 
Sitzungsſaal; hier hielt Herr Ruhnau⸗Allenſtein einen techniſchen 
Vortrag über Feuerlöſchmittel unter Vorführung von Modellen 
von Spritzen, einer Hakenleiter, eines Athmungsapparates, in 
welchem der Rauch durch Watte, Knochenkohle und eine chemiſche 
Flüſſigkteit unſchädlich gemacht wird, u. ſ. w. Daran ſchloß ſich 
eine Kritik der vorgeführten Schul- und Angriffsübung. Damit 
war die geſchäftliche Thätigkeit des Verbandstages erledigt. 

Es folgte ein Konzert der Artilleriekapelle im Heinrich'ſchen 
Garten und ein Ball im Geecelliſchen Saale. Am Montag 
Mittag fand dann noch eine kleine Schlußfeier im Heinrich'ſchen 
Garten ſtatt, bei welcher Herr Staatsanwalt Greffrath die 
Abſchiedsrede hielt. Bald darauf verließen auch die letzten Gäſte 
die Stadt. 


Wetter- Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
31. Auguſt. Heiter, warm, wolkig. Strichweiſe Gewitterregen. 

Kühle Nacht. 
1. September. 
kühl. 
2. September. Vielfach heiter, wolkig, Wärmelage wenig verän⸗ 
dert Zahlreiche Gewitter. 


Schön, heiter, ziemlich warm. Nachts und früh 


Berliner Cours⸗Bericht vom 29. Auguſt. 

Deutſche Reichs-Anl. 4% 107,00 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½0% 100,75 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— —, 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,10 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0% 100,80 G. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% ' 
= Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗ Obligationen 3½% 95,25 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,20 G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,80 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,70 G. Wejtpreußifche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,70 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,70 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,90 G. Preußiſche 
Prämien ⸗Anl. 3¼% —,.— Danz. Hypotheken- Pfandbriefe 
% —— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 

Stettin, 29. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen höher, loco 150 —154, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 155,00 Mk. — Roggen höher, loco 125 —138, per 
Auguſt 141,00, per September⸗Oktober 141,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 144 —152 Mark. 

Poſen, 29. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 35,70. Matt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
5 haben ſeither in der Seifenfabri⸗ 
England und Frankrei kation ganz Hervorragendes ge⸗ 
leiſtet. Deutſchland ſteht ſoeben dieſen Ländern nicht mehr nach, 
es macht ihnen ſtarke Konkurrenz, namentlich durch die 


2 N 2 4 
Doering” Seife ıit der Eule 
(auch kurzweg Eulen Seife genannt). Dieſelbe hat nämlich 
nicht allein alle Eigenſchaften der engliſchen und franzöſiſchen 
hochfeinen Toiletteſelfen in Qualität und Reinheit überflügelt, 
ſondern ſie iſt auch beinahe um das Zweifache billiger als jene. 
Man kann dreiſt behaupten, ſie iſt die billigſte neutrale Seife. 
Denn zu demſelben Preiſe als hier z. B. die minderwerthigen 
und laugenſcharfen Cocos- und Glyeerinſeifen angeboten werden, 
erhält man heute auch Doering's Seife, die beste aller 
Toi etteseifen. Wer wollte anſtatt mit Doering’s Seife 
ſich noch mit anderen Seifen waſchen, die nur ſchön für das 
Auge. aber ſchädlich für Haut und Körper ſind? Doeriug's Seife 
iſt a 40 Pfg. zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Vietoria- 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr.; 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu⸗ 
mark Weſtpr., P. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofs⸗ 
werder, B. v. Wolski, Culmſee. Engros- Verkauf Doering 
& Co., Frankfurt a. M. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Schweizerdegen (N.-V.) 
od. Setzer, fl. ſol., a. Satza, Accid.,beiv., 
ſucht Stelle. Off. u. M. 20 poſtl Tilſit. 
Ein ſolider, unverh., militärſreier 
junger Mann, tüchtiger Kunſtgärtuer, 
in jeder Branche der Gärtnerei erfahren, 
ſelbig übernimmt auch Jagd u. Forſt, ſucht 
z. 1. Okt. dauernde Stellg. Gefl. Off. 
an C. Gunia, Oſtſeebad Zoppot. 


Ein Mühlenwerkführer 
31 Jahre alt, verh., Mühlenbeſitzerſohn, 
der mit Stein⸗ und Walzenmüllerei ver⸗ 
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
in einer Geſchäfts⸗ oder Lohnmühle zum 
1. Oktober oder ſpäterhin dauernde 
Stellung. Meldungen werd. Gef m. 
Aufſchr. Nr. 3625 a. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein verheiratheter, ſelbſtthaͤtiger 

Gärtner 
mit kl. Familie, ſucht zu Martini d. Is. 
auf einem Gute oder Villa Stellung. 


Offert. unt. Nr. 2995 die Exped. 
fe e 5 einen tüchtigen 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein anſpruchsl. ſelbſtih. junger 
verheiratheter Gärtner 


5 8 mit kleiner Fam., f. z. 1. Oktbr. 
Stell. 


Ein verheiratheter Müller 
ſucht vom 11. November cr. Stellung. 
Näheres in der Exped. des Preuß. Grenz⸗ 
boten in Lautenburg. (3750) 


7 2 

f mit Kngl. Anſpr., 
Torflan ſeher, ſucht für dienächſten 
Jahre Stell. im Priv. Sehr gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3693 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Fücht. Mahl- 1. Schneidemüller 
eld Mußte as Wächter ob. John le. 

: a 5 er. 
W. Eſchment, Berlin, Lange Str. 106, II 


Bitte werthe Dfferten an M. 
Zander, Gärtner in Wronke zu ſend. 


Ein 32 Jahre alter 
Schäfer 


ev., 1 Kind, mit guten Zeugniſſen, ſucht 


wegen Aufgabe der Heerde bald ander⸗ 
weite Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 3627 an die Exped. d. Gef. erbet. 
Inſtleute ze. 
mit Scharwerker zu Michaeli giebt ab 
Miethsagent Koslowski, Raſtenburg. 

Suche für meinen Sohn 

eine Lehrlingsſtelle. 
Derſelbe iſt der poln. Sprache mächtig 
und bereits ein Jahr in einem Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft thätig ge⸗ 
weſen. Austritt geſchah, weil der Chef 
ſtarb. Offerten poſtlagernd unter C. K. 
100 Stuhm. (3728 

Ich ſuche vom 1. Oktober d. J. für 
meinen Sohn eine Stelle h 

als Schloſſerlehrling. 

G. Ziehm, Glaſermeiſter 

in Münſterwalde bei Marienwerder. 


Für die hohen Feſttage ſucht 
(3753) 


Hilfsvorbete 


Synagogeugemeinde Exin. 
H. Kuttner. 
Suche für meine Brauerei einen 
jungen Mann 
ver ſofort, der mit der Buchführung 
ſowie Selterfabrikation vertraut iſt. Off. 
an Rudolf Gube, Bütow i. Pom 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum Eintritt 
am 1. Oktober d. 38. einen nicht zu 

jungen Commis 
der ein gewandter Expedient und beider 
Landes ſprachen mächtig ſein muß, ſowie 
einen Lehrlin 
Sohn ordentlicher Eltern. 3771) 
J. Harder, Dirſchau. 
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Für meine Dampf⸗Stärtem le Fabrik | 
Bronislaw ſuche ich zum 1. Oktober cr. 
einen verheiratheten 


0 

Buchhalter, 
der die kaufmänniſche doppelte Buch⸗ 
führung gründlich verſteht, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein muß und nach 
jeder Richtung zuverläſſig iſt. Es werden 
3000 Mk. als Caution verlangt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung ſowie Ueberreichung 
der Zeugniſſe ſind erforderlich. Bevor⸗ 
zugt werden ſolche Herren, die bereits in 
Stärkefabriken oder ähnlichen gearbeitet 
haben. Gehalt nach Uebereinkunft. 

Amalienhaf, Kreis Strelno, im 

Auguſt 1892. 

3812) Rud. Dehnke. 

In meinem Colonial⸗Waaren⸗, Wein⸗ 
u. Cigarrengeſchäft iſt per 1. Oktbr. eine 


Expedientenſtelle 


zu beſetzen; polniſche Sprache und gute 

Handſchrift Bedingung. (3768 

Wilhelm Luckwald Nachfl. 
Bromberg. 


99995979999 HH +22 
99999 9999995999009 


22 1 tücht. Verkäufer 3% 
22 der mit dem Zuſchneiden von 32 
99 Herrengarderoben vertraut fein 
„muß, findet zum 1. Oktober 35 
Stellung bei (3335) 22 
22 J. Paechter, Tiegenhof. 73 
22222222222222222222222 
Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 15. September oder 1. Oktober 


einen Verkäufer. 


Gehaltsanſprüche, Photographie u. Zeug⸗ 
nißcopien erbeten. (3823) 
Hirschberg Nachfl., 
Culm a. W. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft u. Deſtillation einen tüchtigen 


3 ungen Mann ww 
Sermann Giöfacdt, Konit Wör 


Buffetiers m. 6—800 Mk. Caution 
b. 60 Mek. monatl. Geh., fr. Stat., erh. 
aute Stellen in hieſig. Reſtaurants d. 
TH Guhl, Königsberg i. Pr. Schön⸗ 
bergerſtr. 5. Branchenkennt. nicht erford. 
Suche für mein Mode⸗, Tuch: und 
Confektions⸗Geſchäft p. 1. Oktob. cr. 
einen 85 4 (3744 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meldungen Abſchriften der Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 
— . Becker Rieſenburg Wr. 
Für mein Tuch⸗, Manukaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per fofort 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. (3574 
H. Zeimann, Culm a/ W. 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen (346) 


flotten Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächti 
iſt. Max Braun in Thorn. 5 
Für meine Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuche per fofort 
eventl. 15. Septbr. er. einen durchaus 


tüchtigen, flotten Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht und Schau: 
feuſter dekoriren kann. (3715) 
D. Lonky, Oſterode. 
Zum 1. Oktob. iſt in meinem Colonial⸗ 
und Delikateßwaaren⸗Geſchäft die Stelle 
eines jungen Mannes zu beſetzen. Er⸗ 
forderlich: Ia Referenzen und vollſtänd. 
Beherrſchung der poln. Sprache. Gehalt 
400 M., fteig. bis 500 MR. bei freier Stat. 
etourm. verb. Arnold Nahgel, Danzig. 
Für mein Ladengeſchäft ſuche ich 
von ſofort einen 
tüchtigen jungen Mann 
dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen. Anfangs gehalt 360 Mark bei 
freier Station. Bewerbungen ſind 
ugnißabſchriften beizufügen. ön⸗ 
iche Vorſtellungen erwün 
J. Gruhn, Marienwerder, 
3759) Liqueurfabrik. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial ⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per 1. Oktob. einen 
jungen Mann. 
Gebaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen ohne 
Rückmarke erbeten. Perſönliche Bor: 
ſtellung bevorzugt. (3745 

Hermann Falkenberg, Konitz 
e 
Für mein Getreide⸗ und 5 
Saaten⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 5 
\ fort oder 1. Oktober cr. einen 
zuverläſſigen (3762) 
N jungen Mann 8 
der bereits in der Provinz in 
N dieſer Branche fungirt hat. Der: 
M felbe muß den Einkauf ſelbſt⸗ 
ſtändig beſorgen können und Nes 
N mit der Buchführung und Cor⸗ 
\ reſpondenz vertraut fein. Ge⸗ 
N Halt nach Uebereinkunft; freie 
N Station im Haufe. 
Perſönliche Vorſtellung und 
\ Abſchrift d. Seugnifl erwünſcht. 
5 Robert Lebenſtein, 
8 Dirſch au. 
S 
Ein durchaus tüchtiger, beider Landes 
ſprachen mächtiger (3595) 
junger Mann 
kann ſofort in mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft eintreten. 
Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
53 ſind zu richten an 
Hermann aenger, Inowrazlaw, 
Ein jüngerer Commis 
tüchtiger Expedient, der polniſch. Sprache 
mächtig, wird für mein Kolonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft für gleich 
geſucht. Otto Struwe, Allenſſein 
In meinem Colontatwaarens, Oeſtu⸗ 
lations⸗ und Eiſengeſchäft findet ein 
ai ee 
iger er, der der polniſcher 
Sprache mächtig iſt, am 1. San cr 
edu (3905) 
rnſt Fleiſcher, Bereni. 


Für eine Ein 
handlung in gi 
ſtadt wird ein 


junger inte 
der deutſchen un 
mächtig, per 1. O 
Offerten unter 
ber „Poſener Zeit 


Einen jünger 


einen 
uche per ſogleich 
tanufaktur⸗Geſch 
H. Joſer 
Für mein Col. 
und Eiſenwaaren⸗ 
1. Oktober er. ein 
tüchtigen 
welcher der polniſ 
fein muß Offerten 
erbeten 
F. W. Garbree 
Für mein 9 
Deſtillations⸗Geſch 
einen 
(mofaifch) mit bef 
Philipp N. 
Fur mein Ce 
ditions- u. Deſtill 
einen Ge 
Leh 
C. Th. 
Für mein Ci 
Eiſenkurzwaaren⸗C 
einen älteren 


Gel 


welcher jederzeit de 
mit der polniſchen 
muß. Gehaltsanſp 
Außerdem find 
unter günſtigen Bei 
Dahmer 
Für mein Ma 
und Schank⸗Geſchö 
tober d. Is. einen 
treuen 
Marken verbeten. 
Otto Schulz, 
Ein jünge 
findet in meinem D 
und Schankgeſchäft 
Guſtav Fin 
2 ältere erfa 
Tech 
für Leitung und 
größeren Erd⸗ und? 
geſucht. Gehalt 
und Leiſtung. O 
bisheriger Beſchäft 
abſchriften werden 
Joſ. Köhle 
Sul 
Mehrere tüchtig 
Schach 
welche ſelbſtſtändi⸗ 
finden dauernde 
ſchäftigung beim ? 
bahnſtrecke Fordon⸗ 
Joſ. Köhler 
Eufı 


Ein tüchtiger 
findet Stellung bei 
J. B. Salo 
Ein verheirathet 
Brennerei: 
wird in Kattlau 
zu engagiren gefuch! 
ſtellung unter Vor 
über Leiſtungen un 
eines Atteſtes der 
letzter Stellung erfo 
empfohlene, in ſolid 
nilienverhältn ſſen 
können Berückſichtigi 


Mehrere tlücht 
werden für die Bren 
geſucht. Näheres dur 
Söhne, Berlin, 
zu erfahren. 


Ein Gärt: 
der alles mit anfaßt, 
ein Leh 
können ſofort unter 
eintreten. 

Rob. Chwalkows! 
Montig bei 


Suche einen tüchtig 


einer f. Conditorei w 
du Haus ſelbſtſtändig 


Conditor 

onditort 
Angenehme, dauernde 
15. September. Of 
Feugn. u. Empfehl. z 


Carl Haedke, Deut 


Einen tür 
Conditorg 
— O. Schwalbe 
Tüchtige Ma 
oͤnnen noch eintreten 
Ma 

2 werden ( 
rechäle: 
ür eee 
L. Stoff, 5 
wi 5 8 1 5 
proben ad Cinch 
bird als 5e 5. 
J. F. Tetzla f. E 


ITie 
ge⸗ 


ach. 


| 
] 


{lich 
chen 
zelt, 
one. 
eife. 
igen 
den, 
ler 
eife 
das 
eife 
her, 
ria; 
tpr.; 
heke, 
Apo⸗ 
Neu⸗ 
hofs⸗ 


ing 


Landes 
(3595) 


13: und 
n. 

er Ge⸗ 
1 
azlam, 
mis 
Sprache 
Jnarenz, 
gleich 
nſſein 
„Deſtu⸗ 
t ein 


olniſchel 
tober cx 
3805) 
rent. 


handlung in gröſterer Pr 


Für eine Cigarren und Tabaks. 
ovinzial⸗ 
stadt wird ein (8434) 


der deulſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ver 1. Ottober cr. geſucht. 

Offerten unter L. 23 an die Exped. 
der „Poſener Zeitung“ erbeten. 


Einen jüngeren Commis und 
einen Volontär 


kanufaktur⸗Geſchäft zu engagiren. 
H. Joſeph, Gilgenbura. 


. . . DER TEEN > EN ER TI 
Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 


und. Eiſenwaaren⸗Geſchäft me ſucht Marotz, Gatſch. 


Einen tüchtig. Bäckergeſellen 


welcher der polniſchen Sprache mächtig | ſucht von lofort bei hohem Lohn 


1. Oktober cr. einen 


tüchtigen Commis 


fein muß Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten 
F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. 
einen Commis 
(moſalſch) mit beſcheidenen Auſprüchen. 
Philipp Mannaſſe, Filebne. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Spe⸗ 
ditions⸗ u. Deſtiuationsgeſchäft ſuche ich 
einen Gehilfen und 
Lehrling. 
C. Th. Daehn in Culm. 
Für mein Colontal⸗, Stab⸗ 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. 
einen älteren > (3811 
Gehilfen 
welcher jederzeit den Chef vertreten und 
mit der polniſchen Sprache vertraut ſein 
muß. Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
Außerdem finden 1—2 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 
Für mein Materialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. einen tüchigen 
treuen Gehilfen. 
Marken verbeten. (3646) 
Otto Schulz, Roſenberg Weſtpr. 


Ein jüngerer Gehilfe 
findet in meinem Deſtillations⸗„Waaren⸗ 
und Schankgeſchäft Stellung. 

Guſtav Find, Natel (Netze). 

2 ältere erfahrene (3764) 

Techniker 
für Leitung und Abrechnung von 
größeren Erd⸗ und Brückenbauten werden 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunſt 
und Leiſtung. Offerten mit Angabe 
bisheriger Beſchäftigung und Zeugniß⸗ 
abſchriften werden erbeten an 
Joſ. Köhler, Bauunternehmer, 
Culmſee Wpr. 
Mehrere tüchtige zuverlaſſige 
Schachtmeiſter 
welche ſelbſtſtändig arbeiten können, 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung beim Neubau der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Fordon⸗Schönſee. (3765) 
Joſ. Köhler, Bauunternehmer, 
Culmſee Wpr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet Stellung bei (3579) 
J. B. Salomon in Thorn. 


Ein verheiratheter 
Brennerei⸗Verwalter 
wird in Kattlau bei Montowo ſofort 
zu engagiren geſucht. Perſönliche Bor: 
ſtellung unter Vorlegung der Atteſte 
über Leiſtungen und Führung, ſowie 
eines Atteſtes der Steuerbehörde aus 
letzter Stellung erforderlich. Nur beſt⸗ 
empfohlene, in ſoliden anſtändigen Fa⸗ 
milienverhältn ſſen lebende Bewerber 

können Berückſichtigung finden. 


Mehrere tüchtige Brenner 
werden für die Breuncampagne 1892/93 
geſucht. Näheres durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtraße 46, 
zu erfahren. (3855 


Ein Gärtnergehilfe 
der alles mit anfaßt, ferner 
ein Lehrling 
können ſofort unter guten Bedingungen 
eintreten. (3749 
Rob. Chwalkowski, Handelsgärtner, 
Montig bei Raudnitz. 
Suche einen tüchtigen, in allen Fächern 
einer f. Conditorei wohl erfahrenen und 
60 ſelbſtſtändig arbeiten den 


Londitorgehilfen. 


Angenehme, dauernde Siellung, Antritt 
15. September. Offerten mit guten 
Zeugn. u. Empfehl. zu richten an 

arl Haedke, Deutſch Krone Wpr. 
Einen tüchtigen (3787 


Conditorgehilfen 


Tüchtige Malergehilfen 
oͤnnen noch eintreten bei (3860) 
Max Breu ning. 
Sofort werden 
2 Drechslergeſellen 
für Spinnräder geſucht. (3776 
L. Stoff, Allenftein. 


Nockarbeiter. 


targard. 


ird als tal e rer, (8356) au 


finden dauernde Beſchäftigung 


junger intellig. Commis SS. be eee 
d lohnende Beichäfti 
1% Voter bei ER 15 ei 


— — 


oder ein Lehrling, der ſchon von der 
Müllerei Beſcheid weiß, wird geſucht 
uche per ſogleich für mein Tuch⸗ und | auf einer Holländermühle mit 3 Gängen. 


Einen ordentlichen (3797) 


3725) Schießplatz Gruppe. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (3713) 
G. Zander, Bäckermſtr., Garnſee. 


2 flüchtige Böttchergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


2 Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort Beſchäftigung bei 
und 2830 UN 


E 
Ein tüchtiger Stellmacher 
der auch zu gleicher Zeit Hofmann iſt, 
ohne Scharwerker, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, evangel. bevor⸗ 
zugt, wird bei hohem Lohn und Zen 


tat geſucht 5 5 
Omulle per Stephansdorf Weſtpr. 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei C. Oſchelewski, Sattlermeiſter, 


3736) Gatzki bei Driczmin. 


Zwei tücht. Kupferſchmiede 


. Putzer 7a 


Zwei Zieglergeſellen 


C. Schwarz. 


Ein junger Müller 


Arnau per Oſterode Opr. 


Windmüllergeſellen 


P. Valerius, Bäckermeiſter, 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
born. 


1 Lehrling 


iedlich. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Stellmachergeſellen. 

Zech, Garnſeedorf bei Garnſee. 


Die Guts verwaltung. 
Ein tüchtiger 


Sattlergeſelle 


Gilgenburg Oſtvr. 
Ein junger, tüchtiger 
Sattlergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Puwalli, Sattlermeiſter, 


in Brennerei⸗Montage erfahren, können 
ſofort eintreten bei (3792 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 
Ein tüchtiger (374) 
Maſchinenſchloſſer 
beſonders auf Dreichmaſchinenbau, kann 
ſofort eintreten. Ad. Gruſe, Maſchinen⸗ 
fabrik, Dt. Eylau. 


Einen Schmiedegeſellen 


verlangt Otto Haß, Schmiedemeiſter 
in Neudorf b. Graudenz. (3734 


Ein tüchtig. Schmiedegeſelle 
der ſelbſiſtändig arbeitet und auf land⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe gut eingearbeitet 
iſt, findet dauernde Beſchäftigung. 

A. Schlöſſer, Zanilloblott 
bei Bobrowo, Kreis Strasburg Wpr. 
Em tüchtiger, nüchterner (3589) 

chmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, findet von Martini d. Is. Stel⸗ 
lung in Dom. Lindenau per Usdau, 
Babnſtation Gr. Koſchlau. 


Ein verh. Schmied 
mit nur guten Zeugniſſen, der auch die 
Dampfdreſchmaſchine zu führen verſteht, 
findet dauernde Stellung zum 1. Ok⸗ 
tober cr. in Gondes bei Goldfeld 


Einen zuverläſſigen Menſchen 
zur Führung eines Dampfdreſchapparats 
ſucht für Martini d. Is. (342; 

Weißermel, 
Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wo. 


Dampfpflugführer 
engagiren ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Desgl. mehrere tüchtige 


Schloſſer u. Monteure 
für unſere Pflugbauauſtalt (3599 
Kommnick & Bertram, 

Neuſtadt bei Pinne (Poſen.) 
Emme Wittwe ſucht zur ſeloſtſtändig. 
Bewirthſchaftung ihres kleinen Gutes 
einen unverh., älter., poln. ſprechenden 
Beamten, der auch federgewandt iſt. 
Gehalt 500 Mk. Off. an Hrn. Taxator 


Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Wirthſchafter geſucht. 


Ein energiſcher deutſcher Statthalter 


für ea RAD. x 190 ex k 8 — 
ca. g., unter dir. Leitung d. Ober⸗ 
ucht O. Schwalbe, Schwetz a. W. beamten, wird bei gutem Gehalt und 
Deputat zu ſofort oder 1. Oktober 1892 
cat Die Frau muß die Hauswirth⸗ 


haft übernehmen. Nur befte Zeugniſſe 
(3663 


zu ſenden an 


Kühnemann, Betkenhammer 
per Jaſtrow Weſtpr. 


Ein junger Mann, welcher ſeine 


Lehrzeit beendet und die landwirthſchaft⸗ 
liche Buchführung nach gegebener An⸗ 
leitung bearbeiten kann, findet Stellung 


als 2. Beamter 
(3655) Kr. Inowrazlaw. 


evangel., findet vom 1. Oktober cr. bei 
450 Mk. Gehalt Stellung. 


der auch die Jagd und Aufficht über 
den Wald Übernehmen muß, vom 11. 
November cr. 380 


Tücht. fol. Rechnungsführer 


per 1. Oktober geſucht, der auch Hof: 
und Speicherverwaltung zu übernehmen 
hat. Anfangsgehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
nebſt genauem Lebenslauf einzuſenden an 
Dom. N ighufen b. Frögenau Opr. 


junger Mann 


ohne Benfionszahlung per 1. Oktober 

.. Er ___ 
Einen tüchtigen, vorzügl. empfohlenen, 

evangel., unverh. (3576) 


der die Hoſverwaltung mit beſorgt, ſucht 
per 1. Oktober Dom. Bartſchin. 


parzellirung zurückbehaltenes Haupt⸗ 
gut von ca. 800 Morgen ſuche ich 
einen ganz ſelbſtſtändigen, intelligenten, 
energiſchen (3635 


welcher auch ſtellvertretender Gutsvor⸗ 
ſteher fein muß. Unverheirathete Bes 
werber oder Ehepaar, wenn die Ehefrau 
die Wirthinſtelle übernimmt und gut 
kocht, wollen ausführliche perſönliche 
Angaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3633 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz ſenden. 

Einen zuverläſſigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen (3647) 


ſuche von ſofort. Anfangsgehalt 200 Mk. 
Guthzeit, Kl. Sackrau per Koslau. 


vacant; Gehalt bei freier Station 240 
Zeugnißabſchriften erbittet (3822) 


1 tücht. Wirthſchaftsbeamter 


der denken gelernt hat und fleißig iſt, 
wird geſucht. Gehalt je nach Leitung. 


2. Wirthſchaftsbeamter 


Desgl. ein tüchtiger, unverheirathet. 
evangel. Gärtner 


(3808 
Dom. Roſenthal b. Rynsk. 


und Amtsſekretär 


Ebendaſelbſt findet ein gebildeter 


als Eleve 


Rechnungsführer 


Für mein von der Rentenguts⸗ 


33) 
Juſpektor 


Wirthſchafter 


Zum 1. Oktober iſt die Stelle 
eines Hofverwalters 


bis 300 Mark. Bewerbungen nebſt 


Riemann, Domänenvath, 
Stablewitz per Unislaw. 


S BERN 
Verh. Hofverwalter 
ſucht zum 1. Oktober (3580) 
Dominium Wierzchoslawice, 
Eiſenbahnſtation. 

En erfahrener, ſelbſtthätiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird bei 240-300 Mk. Gehalt von 

gleich oder ſpäter geſucht in 
Carlsbof bei Gr. Leiſtenau Weſtpr. 


Stallmeiſter 
für ca. 80 Stück Kühe, wird bei hohem 
Lohn und Deputat vom 1. Oktober oder 
11. November geſucht vom Dominium 
Biſſau bei Kokoſchken. 3141) 
Suche zu baldigem Antritt 


20-30 Leute 


zum Kartoffelngraben bei hohem Ver⸗ 
dienſt. O. Mir, Gutsbeſitzer, 
(3754) Gorken bei Marienwerder. 
Für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Okt. 
einen Lehrling, Sohn anſt. Eltern, der der 
poln. Sprache mächt. u. im Beſitze e. gut. 
Schulb. iſt. Arnold Nahgel, Danzig. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche von gleich oder 
ſpäter einen (3826 


g. Lehrling TEE 


3 (moſaiſch), Sonnabend u. Feiertag ge⸗ 


ſchloſſen. Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Hirſch, Dobrcz per Klahrheim. 
Einen Lehrling 
ſucht für fein Col onial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft per 1. Oktober cr. 
oder ſpäter (3742) 
F. Meding in Gilgen burg. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (3739 
Bäckermeiſter Tasz ynski, 
Feſtung Graudenz. 
Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort (8831 m 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Otto Moldenhauer, Culmſee. 
Ein Knabe 
achtbarer Eltern, zur en ber 
Buchbinderei, wird geſucht. Zu erfragen 
im Friſeurgeſchäft Albert von Jentz⸗ 
kowski, Graudenz, Langeſtraße. 
Einen Sohn achtb. Eltern, der Luft hat, 


Kellner zu werden 
ſucht ſofort oder per 1. Oktober 
Spiekermann, Graudenz, 
(3844) Bahnhofs wirth. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling 


Dom. Schön wieſe b. Parchanie, | mit guter Schulbildung Aufnahme. 


Otto Fuchs, Bromberg. 


Brennereifach gründlich erlernen will, 

Adr. sub A. B. pofll. Saalfeld Opr.] findet Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
Ein durchaus tüchtiger, der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtiger, energiſcher 


dingungen ſofort oder zum 1. Oktober 
d. J. Gefl. Offerten an die Brennerei: 
Verwaltung Zaleſie per Exin. (3758 


guter Schulbildung, der Luſt hat die 
Handlung zu erlernen, findet in meinem 
Colonial⸗, Material-, Wein⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſofort eventl. ſpäter unter wird v. 15. Septbr. d. Js, geſucht auf 
günſtigen Bedingungen als Lehrling 
Aufnahme. Auch hat derſelbe Gelegen⸗ 
heit, die Buchführung zu erlernen. Pol⸗ 
niſche Sprache unbedingt erforderlich. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſogleich einen 


auf gute Zeugniſſe Stellung z. Stütze 
der Hausfrau oder zur Beaufſichtig 
kl. Kinder. Off. werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3616 durch die Exped. des Geſetig. 


Brennerei. Ein junges Mädchen 
Ein junger Mann, welcher das] das gut kochen, back n und auch plätten 
kann, ſucht von gleich reſp. 1. Okt. 
Domaine Voigtshof 
b. Seeburg Obr. 

Ein heiteres und lebhaftes (3319 
junges Mädchen 
(Kindergärtnerin), das mit Kindern gut 
umzugehen verſteht, wird zu vier Kindern 
im Alter von 3 bis 9 Jahren ſogleich 
geſucht. Zu melden unter II L bei der 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung in Thorn. 

Eine erfahr. und fleißige 


Meierin oder Meier 


Lehrling. 


Ein Sohn achtbarer Eltern u. mit 


Dom. Gr. Sackrau b. Gr. Koslau. 

Eine deutſche, Ältere, 
Wirthin 

die perfekt kocht und in der Aufzucht 

von Vieh bewandert iſt, ſofort geſucht. 

Offerten mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 

anſprüchen an Dom. Konſchütz per 

Neuenburg Weſtpr. (3763 


Junge gebild. Wirthſchafterinnen 


E. Rutkowski, Lautenburg Wp. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und aus] für ländl. Haushalt, mögen ſich ſofort 
guter Familie. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 8.89 ; Ne 
dungen erbittet baldigſt (3654 


melden. Fr. Zacharias, Oberbergſtr. 
\ Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
Julius Apolant Jaſtrow. | wirthichaft erfahrene (3730) 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Wirihſchaftsführung 
wird bei einem Jahresgehalt von 180 Mk. 


ER ſofort geſucht. Dom. Schönau, Kreis 


Suche von fof. oder ſpät., geſtützt] Schlo chau. 

Dom. Auguſtowo bei Krojanke 
ſucht ſogleich oder 1. Oktober (3820) 
eine Wirthin 
die im Kochen und Federviehzucht er⸗ 
fahren iſt. Knechte ſind nicht am Tiſch. 
Molkerei iſt nicht zu beſorgen. Gehalt 

210 Mk. und Reiſegeld. 
F. Roggenbau, Rittergutsbeſitzerin. 
Geſucht wird zum 1. reſp. 15. Oktob. 
unter Leitung der Hausfrau eine 1 5 
(37 


ehrliche ö 

Wirthin 
welche gute bürgerliche Küche verſteht. 
Gehalt 210 Mark. Meldungen mit 


Exped. des Geſelligen, Graudenz, erbet Zeugnißabſchriften bitte zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Nölting, 


Nähterin ſow. Stubeumädch. Sein de 5 

die auch größere Rinder bene Sg de e. i. Dre te are 
Fr. Lina Schäfer ſelbſt. Wirthin m. g. Zeugn. Gehalt n. 

ns fahr Wirihin Uebereink. Off. u. Chiff. A. L, a. d. Ge⸗ 

veitufcht Ger 1. Chmser a N En 


früher Stellung bei einem älteren 888 83888888 


Herrn. Gefl. Offerten unt. W. K. ® Eine ſelbſtthätige einſache 


poſtlagernd Thorn erbeten. 75 Reh 
tüchtige Wirthin ® 


3 für Alles empfiehlt für 
Mädchen 8 wal ® in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
AN ſchaft erfahren, wird zum 1. 


—— — ͥ ꝗ ²˙ * b'I I ꝰ̃ ̃ꝰ — — 
S | (20, Oktober cr. zur ſelbſtſtändigen 
——äũä—1— — — —— 


- ührung der Wirthſchaft ges 
Suche möglichſt von ſofort (3773) Bin Selbige ib “ 
eine Dame 


® Küche, Bäckerei, Schlächterei, 
für die Buchhaltung zu engagiren. Einmachen und der Federvieh⸗ 
Benfion im Haufe. zucht gründlich Beſcheid willen. 


Emil Dahmer, Schönfer Beivr.| @ Gehalt 210 Mark pro Anno. 


= = Zeugniſſe find zu ſenden an 
Directrice 


Dom. Schloß Birglau 
für feineren Putz, die auch der polniſchen ee W een 
r feine en Putz, u ni 

9 ga iſt, 185 gast! A. 88 8 833 288 
5 o wezewska, Strelno. r. sn WEIT 
Eine Verkäuferin Eine tücht. eugl. Wirthin 

für mein Putzgeſchäft, jedoch nur ſehr welche in der Landwirtyſchaft erfahren 

flotte tüchtige Verkäuferin ſuche zum 

ſofortigen Antritt. (3499) 

Adolph Schott, Danzig. 


F e 
Eine tüchtige Verkäuferin | Zeugaſſſe werden brieflich mit Aufſch t 
für eine Konditorei geſucht. Zeugniffe 
und Photographie einzuſenden an 
Gebr. Draeger, Bromberg. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
meines Strumpf⸗Waaren⸗ und Trico⸗ 
tagen Geſchäfts ſuche ich b. hohem Salair 
per ſofort eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
die mit der a een vertraut 
EEC tember eine fleißige, zuverläſſige 


Eine tüchtige Verkäuferin evangeliiche Wirthin 
ſuche für mein Weiß⸗ und Wollwaaren: | welche in allen Zweigen der Wirthichaft 
Geſchäft per ſofort. (3785 bewandert iſt, unter Leitung der Hausfrau. 
_ Emil Cohn, Mewe Wor. Suche zum 1. Oktober oder von ſo⸗ 

Zum 1. Oktober ein (3827 fort eine (3590) 
tüchtiges Mädchen Wirthſchafterin 
für Stadt, die kochen kann, ſowie fürs] welche gut kochen kann und Federvieh⸗ 
Land ein 5 zucht verſteht. Dominium Oſſowitz 
tüchtiges Hausmädchen [bei Bromberg. 
die eine Kuh zu milchen hat, geſucht. Geſunde Amme 
Zu melden Untertbownerfir. 27 im Laden. | yon fofort geſucht durch Hebeamme 
Ein junges Mädchen 83 Kula 
welches die feine Küche erlernen will, Eine ordentliche (3843) 
ſucht H. Gottbrecht, Brieſe's Hotel Aufwartefran 

3766) Dt, Crone. wird ſofort geſucht Oberthornerſtraße 34, 

Ein erfahrenes, anſtändiges im Uhren⸗Geſchäft. 

junges Mädchen Eine ſaubere Anfwärterin 

wird zur Slütze der Hausfr. und zeit: kann ſich melden. (8859 
Rauf Rant) im Sat (hrinkass R. Sentpiel, Alte Straße 9, III. 

anufakturg.) p. bald geſucht. Poln. i ä 
Sprache erwünſcht. Offerten mit An: zu entl. N 
gabe der bish. Tpätigteit und Hehalts⸗ geſucht. Zu 5 bei Frau Rüth, 
anſpr. an Kaufmann Guſtav Peters, Grabenstraße 39. (3837 


5 — Tücht. Köchinnen, Stubenmäd 
3 EL? 5 . n, Stubenmädcen, 
Ein jung. kräftiges Mädchen Madchen für Ales erhalten zum 1. Ok: 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, tober cute Stellung durch A. Ries 
findet zur Erlernung der Wirthſchaft Geſindevermietherin, Grabenſtraße 39. 
ohne Penſionszahlung auf einem größe⸗ Tüchtige anſtändige Köchinnen 
ren Gute im Kreiſe Oſterode zum 1. ſowie Stubenmädchen und Kinder⸗ 
September we) Meldungen wer: frauen erhalten noch ſehr gute Steller 
den . mit Aufſchrift Nr. 3770 in der Stadt durch (3837 
durch die Expedition des Geſelligen, Fr. Lina Schäfer, 
Graudenz, erbeten. Getreidemarkt 11. 


in Graudenz erbeten. 


Weieri die auch gleichzeiti 
Meieriunen, die Wichſch iter 
nehmen, weiſt nach Fr. Lina Schäfer. 

Ein junges, geb. Mädchen aus an⸗ 
Bändiger Familie ſucht vom 1. Oktob. 
unter Familienanſchluß Stellung als 
Stütze der Hausfrau, unter perſön⸗ 
licher Leitung derſelben. Auf Gehalt 
weniger als auf gute Behandl. geſehen. 

Meldungen unter Nr. 3457 durch die 


ſelligen, Graud enz, erbeten. 


Eine tüchtige Wirthir 
welche gut kocht, wird geſucht. 

Ausführl. perſönl. Angaben werd: 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 3634 an die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Dom. Ciſſewie bei Karszin Wpr., 
Bahnſtation Czerk, ſucht zum 15. Sep⸗ 


Dee — 
Wasserdiehte 


Schober-, Miethen - oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starkor Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


se. Locomobil-Hauptriemen wg 


80 Fuss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte -Einfuhr- Pläne 


empfeh en 


Vorbercitungsauſtal 


für die (3601 


Yoftgehülfen Prüfung 
Kiel, Ringſtraße 55. 


Sicherſte und beſte Ausbildung. 

i8 meiner 

2 1 1 4 1) Schüler 

die Prüfung. Itzt 500 Schüler und 

46 bewährte Lehrer hier. Stete Auf⸗ 

ſicht und gute Pen ſion. Näheres durch 
J. H. F. Tiedemann. 


Knaben⸗Penſionat 


Lieutnant a. D. Hammer 
Helmstedt, Herz. Braunſchweig. 
Eymnaſium. Landwirthſchafts⸗Schule 
mit Freiwilligenrecht. Gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung. Beſchränkte Anzahl. 

Das zur Kwiatkowski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, auf 778 Mk. 90 Pf. 
tayiıte Waarenlager, beſtehend aus 
Putz, Kurz und Weißwaaren, 
ferner die ganz neue Ladeneinrichtung 
und das Mobiliar ſollen, und zwar 
das Waarenlager im Ga zen 

am 5. September, 

Uhr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Brieſen, den 27. Auguſt 1892. 

Der Konkursverwalter. 

Rechtsanwalt Ruhnau. 


Die Beleidigungen gegen den Korb⸗ 
macher G. Storch nehme ich zurück.; 
(8751) P. Queitſch, Yautendurg. 


Ein gut erhaltener 


Papagei⸗Küfig 
u kaufen geſucht. Anerbietungen mit 
reisangabe werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3672 an die Exped. d. Gef. erbet. 
Suche kräftiges, gängiges Pferd, 
wenn auch mit Untugenden, welches ſich 


als Reitpferd 


eignet, billig zu kaufen. Offerten an 
Pettel kau, Adminiſtrator, 
Clarashöhe bei Mrotſchen. 

Ein Poſten tragender 
holländer Ferſen 

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 

M. M. Hundriesers Hotel, Königsberg 

erbeten. (3554) 


Hühnerhund reſp. Hündin 


kauft ſofort. Feſter Vorſteher, guter 
Apporteur. Förſter Dörk, 

Giesbertshof b. Eichmedien Opr. 

In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 

an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 

Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 

Birken⸗, Elfen, eventl. En u. 
0 


Kiefern⸗ 80 
Brenn: u. Nutzholz 


durch Forſtverwalter Bobke. 


Gegen die Cholera! 


Desinfectionsmittel aller Art 


als: 
Thymol-Mundwaſſer u. e 
Karbolseife, Seifen Pulver und 
⸗Streupulver, (3727 
Eucalyptus-Sprengwaſſer,⸗Kiefern⸗ 
nadelduft und Kölniſches Waſſer 
mit Zerſtäuber 
billigſt unter Bürgſchaft bei 


S. Engel, Posen 


Seiten: u. Parfümerienwerke. 


Gardol-Theer-chweielseife 


von Bernh. SCHREYER & Co., Berlin 
übertrifft durch ihre wahrhaft grossar- 
tigen Wirkungen für die Hautpflege 
Alles bisher Dagewesene. 


(7614) 


Ferd. Ziegler x Co., Bromberg 
Zur Herbſtſaat 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphaie aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemische Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 
Peter Möller's 


Wilster i Holſtein. — Breslau, Vietoriaſtraßte Nr. 26. 


350 Stück Pa. Zuchtkälber 8 Monate alt 


aus Holland, Oldenburg, Oſtfriesland, Wilſtermarſch u. Breitenburg 
haben wir per September / October noch billigſt abzugeben. Lieferung erfolgt 
franco unter Garantie der Geſundheit. (3501) 
Gefällige Anfragen bitte nach Wilſter oder an den 
Mitinhaber Adolf Holst, Breslau, Victoriaſtr. 26. 


Der Verkauf von ea. 50 Stück 


Jührliugsböcken 


Orfordſhiredomn⸗ Heerde 
erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. 
Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. 
(6287) IH. Fliessbach. 


Eine ſehr gut erhaltene, bis auf die Neuzeit fortgeführte (3571) 


E Leihbibliothek Zi 


iſt für den äußerſt billigen aber feſten Preis von 30 Pfg. pro Band zu ver⸗ 
kaufen. Umfang ca. 3000 Bände. Catalog wird auf Verlangen eingeſandt 
Louis Schwalm, Rieſenburg, Buch⸗ u. Muſikalienhondlung. 


£ußboden = Oellak = Farbe 


von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chem. Erd⸗ u. Oel⸗ Farben, Lacke, 
Bronzen, Pinſel empfiehlt (2556) N = 
Paul Schirmacher, — En 
Getreidemarkt 30. Mehrere ſehr gut erhaltene Kutſchwagen, 
als: 


Rapskuchen ein 4ſitziger Landauer 


inländiſche u. Marke II, ein Koupee 


Connenhlumenkuchen drei Halbverdeckwagen u. 


5 „drei offene Kabrioletts 

n Mangels R f 

Palmkuchen, Baumwollſaatluchen, |» Blei in Oftrowitt b. Schönsee 
Leinkuchen ꝛc. offerirt 


preiswürdig in Oſtrowitt b. Schönſee 
F. Dalitz, Danzig. 


Weſtpreußen verkäufl ech. (3507) 
Bestehorn’s 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ich: (3612) 


Riesen-Roggen 
einen Blaſebalg, 1 Schraubſtock 


zu haben bei 
mehrere große kupf. Waſchkeſſel. H. Mehrlein, Grandenz. 
Fr. Miſchlinski, Kupferſchmied, 


Erſte Ernte von Original = Saat, 
Briefen Wpr., Bahnhofſtr. bezogen im vorigen Herbſt von Metz 


a Stück 50 Pf. zu haben bei 


Lindner & Co. Nchfl., Graudenz, N & Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab 

een , hon. reine un) Nutholz⸗ P Sec vun hear w, un 2, 

A. Koppe, Garnsee, % f nahme von 10 Etr. oder darüber 10 ME. 

. Lianda, Bischoiswerder, 1 al + der Ctr. (Diesjähriger Original⸗Preis 

B. von Wolski, Culmsee Starke Rundeichen, eichene in Steglitz 18 Mk. per Etr.) (3368) 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 


Zur Saat 


offerirt: 
Squarehead - Weizen 

per Tonne 200 Wit, ſehr gut über⸗ 

wintert, 16 Ctr. Ertrag p. Morgen, 
Eppweizen p. Tonne 180 Mk., 


Speichen und Stakholz, Kiefern-, 
Eichen⸗, 3 
holz, prima Qualität, verſendet zu 

bifisen Preiſen nach jeder Bahnſtation Schwed. 


S. Blum in Thorn 


Feldſteine 


groß: und kleine, auch per Waſſer 
lieferbar, hat billig abzugeben 


Dampfſägewerk Culmerſtr. 7. ge . 

2 ——ĩ————kʒñ ( [-＋—m—T—?—ê— roma⸗Weizen p. Tonne 180 Mk., 

Sch sen #|Für Rettung von Trunksucht. robſteier Roggen p. Tonne 170 Mk. 
chönhage ver. Anweiſung nach 17 jährig. appro⸗ | 9 Dom. Hot eb 2 p. Schönſee. 


bei Bromberg. birter Method. z. ſof. radik. Beſeitig. 

m. a. ohne Vorw. zu vollzieh. Keine 
Berufsſtör. unt. Garant. Briefen find 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreifire: Privat- Anstalt Villa 


Christina bei Säckingen in Baden. 
L 000 zur Saat fertig, verkauft Ollenrode 
1 Stat. Lindenau Weſtpr., Poſt 654 


gute alle Dachpfannen E — — 
ei Johanni⸗Roggen 


bei i 2 3772 
. \ 2 auch auf leichtem Boden die größten 


3 bhan 1 j n Roggen Erträge liefernd, habe auf 750 f 


Beſtellung bis 200 Ctr. zu 7, 5 
pr ranco Bahnhof Garnſee in 


Eppucizen 
Veſtehorn's Nieſenroggen 


Tas Malzhaus 
b. A. Steiner in Zinien' 


Oüjßpreußen 
jet noch circa 800 bis 1000 Eentaer 


hochfeines Wintermalz 
ihzugeben zu mäßigen Preiſen. (1976 


trosse Betten 12 l. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 


„ Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. F o Er. 
FPreisliſte gratis u. franko. (5479 zur Saat verkauft Dom. Johannis- Käufers Säcken abzugeben. (8815) 
Viele Auerkennungsſchreiben. do rf bei Rahmel. (3444) S. Görke, Niederzehren. 


1 Geräucherte Maränen 


täglich friſch, verſendet 1 Schock 4—4½ 
Kilo 4.50—5 Mark. Verpackung frei. 
Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


| Sehr jhöne Zwiebeln 


Centner 5 Mark, verſendet gegen Nach: 
nahme frei Bahnhof Thorn (3667) 
Moritz Kaliski, Thorn. 


7 5 Viehverkäufe. 2 


Neitpferd "SER 
zwiſchen 5 u. 6 Jahren, nicht unter 5, 
für Gewicht von 180 Pfd., fehlerfrei, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten zu 
richten an Otto Boots, p. A. Herrn 
Rittergb. Schilke auf Ganshorn Op. 


3 ſprungfähige 


ſtellt zum Verkauf (3137) 
Dom. Lojow bei Dammen, 
Station Hebron⸗Damnitz. 


160 fette 


° englüihe Lämmer 


x Stallmaſt (auch in mehreren 
Poſten abnehmbar), verkauft (3800) 
Dom. Bergheim, Stat. Schönſee. 


N Drei fette 
Schweine 
—ſtehen zum Verkauf bei 
Mählenbeſitzer Herrmann, 
3752) Schöneich. 


e Schlbeine 


verkäuflich bei (3583) 
Boldt, Culmiſch Neudorf. 


Geschäfts-u.@Grund- > 
sticks-Verkäufe. 


Ein in einer lebhaften Kreisſtadt 
Weſtpreußens an der Oſtbahn belegenes, 
langjähriges, gut eingeführtes, erſtes 


Kurz⸗, Galanterie⸗ un 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


iſt Veränderungshalber zu verkaufen. 
Uebernahme e oder zum 1. Januar 


— 


. Is. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 3657 durch die Ey» 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten 

Wegen Todesfalles ſteht 
das zu Mewe am Markt 
Nr. 85 belegene (3743) 


Gruudſtück 


beſtehend aus e maſſiven 
Wohnhauſe nebſt Stall und Garten zum 
Verkauf. Nähere Auskunft über den 
Preis ertheilt Frau Kleiber, Wittwe. 
Suche ein gutes 
Gaſthaus 
vom 1. Oktober oder auch ſpäter zu 
pachten. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
3781 durch d. Exp. des. Geſelligen erb. 


Geſchüfta⸗ Verkauf. 


Ein altes, ſehr gut eingeführtes 
Material, Colonialw.⸗, Eiſen⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft 


worin auch lebhafter Schank betrieben 
wird, beabſichtigt der langjährige Inhaber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Junge Kaufleute mit Vermögen, na⸗ 
mentlich ſolche, die auch polniſch ſprechen, 
könn. ſich hier eine ſichere Exiſtenz gründen. 
Offerten sub H. 4184 befördert die 
Anunoncen⸗Exped. von Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
Ein rentables 


Malerialwaaren⸗Oeſchäft 


. 4 verbunden 
mit feiner Reſtauration 
iſt vom 1. Oktober cr. pachtweiſe ab⸗ 
zutreten. Zur Uebernahme ſind 500 
Thaler nöthig. Gefl. Anfrage bei 
L. v. Sarnowski, Pr. Stargard. 


Molkerei 


Expedition von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (3804) 


Erſtes Gaſthaus 


verbunden mit gutem Waarengeſchäft, 
Kegelbahn und ſchönem Garten, in 
einem Orte von ca. 2000 Einwohner, 
iſt ſofort günſtig zu verkaufen. Meldg. 
brieflich unt. Nr. 3622 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Grandenz, erbeten; 
In einer Seeſtadt ift eine 
Gaſtwirthſchaft 
welche ſeit 25 Jahren im Betriebe iſt, 
und mit ſämmtlichen Herbergen verbun⸗ 
den, ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Meld. briefl. m. Auſſchr. Nr. 3611 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In Danzig 
iſt ein ſeit Jahren gut rent. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft vom 
1. April 1893 zu vermiethen. Auch bin 
ich Willens, das Haus unter günſtigen 
Bedinaungen zu verkaufen. Offerten u. 
Nr. 3618 an die Exp des Gef. erbeten. 


Villiger Gutsperkauf! 


Das früher Cappis'ſche Grundſtüch 
in Niederzehren, ca. 530 Morgen, 
kommt am 28. September er. in 
Marienwerder vor dem Amtsgericht 
zum Zwangsverkauf. Landſchaft 39000 
Mark. Zahlungsbedingung ſehr günſtig, 
ea. 5000 Mark nöthig, da Hypothek feſt. 
Nähere Auskunft ertheilt (3413) 
Sequeſtor Rob. Scheffler, Graudenz. 

Meine alt eingerichtete am Markte gel. 

Bäckerei 
bin ich Willens vom 1. Okt. d. J. z. verp. 
C. Jacobus, Gilgenburg. 


Ein in Danzig am Laugeumarkt 
gelegenes (3778) 


Reſtauraunt WB 


mit Damenbidienung iſt Fortzugshalber 
von gleich oder ſpäter abzugeben. Selb. 
würde ſich ſeiner guten Lage wegen auch 
zu einer Frühſtücksſtube ſehr gut eignen. 
Gefl. Adreſſen werden unter O in der 
Exped des Danziger Tageblatts erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in Gr. Lonk per Bukowitz Wpr. mit 
Kegelbahn, 30 Morgen gut. Lande und 
Wieſen, faſt neuen Gebäuden, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. R. Liedtke. 


Beſitzung 


200-300 Morg. groß, im Kreiſe Poſen 
belegen, iſt beſonderer Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Angebote unter 
B. K. 5 befördert die Annocen⸗Expedition 
Heinr. Eisler, Poſen. (3816) 


Vrauerei⸗Verkauf. 


Eine Bairiſch Lagerbier: und 
Brannbier⸗Brauerei, mit vorzüglicher 
Malzdarre und Eiskeller, in fehr gutem 
baulichen Zuſtande, ca. 4 Hectar Land 
und Wieſen, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten sub J. 
4185 befördert die Aunoncen⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A. ⸗G., 
Königsberg i. Pr. (8806) 


E ( ((e 
* * 
Fiſchereipachtung 
bin ich Willens wegen Kränklichkeit 
ſofort abzutreten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 3779 durch die 
Exptdition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


eine Pachtung 


ron ca. 1500 Morgen, zu deren Ueber⸗ 
nahme 30—40 000 Mark genügen. Off. 
sub G. 4183 bfördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i Pr. 


2 Geldverkehr. 55 


7000 Mark 
auf ſichere Stelle zu vergeben. (3838) 
Frau J. Domke, 
Oberthornerſtraße 37, 1 Treppe. 


600 Mark 


werden zu 5% auf ein ländl. Grundſtück 
zur erſten Stelle für längere Zeit auf⸗ 
zunehmen geſucht. Offerten erbittet 
Johann Klafczynski, 
Gr. Radowisk, Kreis Brieſen. 


Baargeld i. jed. Höhe auf Hypoth. 
od. Schuldſchein u. Ratenabzahlung 
zu 46% jährl. ſuche u. vermittle 
ſchnell u. verſchwieg. Für Darlehn 
an mich leiſte Mitbürgſchaft mit 
meinem Sparvermögen. Schubert, 
Chemnitz, Sachſen, 9 Neugaſſe 9, 
conz. Darl.⸗, Heir.⸗Vermittelung. 


ReicheHeirath. Schroeder, Berlin53. 


Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein junger Kaufm., kath., 29 J. a, 
14 J. i. Fach, 9 als Geſchäfts⸗ 
führer in einem aterialw⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft thät., wünſcht die 


—— 


Donnerstag 


( 


Erſcheint täglich m 
Expedition, Marienn 
einzelne Nummern 
Marienwerder 13 Pf 
Verantwortlich für de 

beide in Graude 


Brief⸗Adreſſe: „ 


— 


Seftelfin 


lichen Poſtanſta 
gegengenommen. 
0 Pf., wenn 
wenn man ihn! 
Anfang Sep 
ſpannenden Erzäl 
Höhen und in die 
Erzähler den Leſt 
Schauſpiel „Ehre 
keine künſtlichen $ 
Kraft treten auf 
Intereſſe. R. 
——— 


naht zum 22. D 
mehr, aber ein g 
er bleiben, ſo la 
Patriotenherzen. 
freilich an vieler 
denn die verheer 
in der freien Re 
deutſche Reich ei 
lungen wegen d 
verbreitung der 
find ferner daz 
geſchichtlichen Bed 
ſchen Volksthums 
voller Erinner 
So ſtolz wir 
Erfolge des 1. u 
Sedan bedeute 
die Gefangennahn 
Kriegsruhm bedec 
vor zweiundzwan 
herrlicher Weiſe 
Tag von Sedar 
großen Völkerrin 
mußte gekämpft ı 
Was die Sed 
macht, das iſt d 
zeugt, die inner 
hat. Aus den bl 
Feſtungsſtadt iſt 
ihnen iſt der de 
Als die Ruhmes 
drungen war, da 
und Weſten nur 
hineingezogen 
einen Süden — 
ziehen. Und dief 
gewaltige Strömm 
nach dem Bilderſc 
von Preußen die 
Das iſt die X 
es iſt, darum beſ 
ernſte Gedanken de 
entbehrte und end 
loſe Widerſacher, d 
ſtritten, erkämpfte 
ſelbſtverſtändlicher 
aber der unbefan, 
Feinde jeder ne 
nur jemals am W 
geändert haben un 
Maske von Fre 
hoffentlich in Kiſ! 
thum nicht vergeb 
übertragenen Aufg 
Verklagen, das na 
Volke einzuleben 
männlich» freudig, 
Auge zu blicken un 
Erſtrittene zu b 

Der alte Bist 

weite deutſche Vat 
Wir müſſ 
können wir von 
und die Aufopfe 
für einen groß 
alles zu ſtimm 
und Einheit f 
gräbt und hin 
und eine Gefahr 

Tendenz hauptſä 

gefallen. 

Dieſe Mahnwor 
Herzen für den 
deutſchen Einigkeit,! 
Seherblick begabt,; 

Die großen Mä 
nicht mehr; dem g 
länger als einem J 
von Sedan, gefolgt. 
aber immer wieder 
Hut zu ſein — vor 


